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DerHondelsminisler istoplimislischIn NIederosterreich
Für den Handel mit dem Ost@ und Südosten

Der Friedensstand des Fremdenver­
kehres ist noch lange nicht erreicht.
Die Fremdenverkehrswirtschaft Nieder­
österreichs hat trotz steigender Frem­
denmeldungen und höherer Über-nach­
tungsziiiern nur im bescheidenen Maße
an dem allgemeinen Aufschwung des
iisterreichischen Fremdenverkehres teil­
genommen. Vom Ausländerfremdenver­
kehr fast gänzlich ausgeschlossen, ist
Niederösterreich auf den Inländerver­
kehr mehr als vor dem Jahre 1938 ange­
wiesen. Zweifellos würde das Land in
einem freien, unbesetzten Österreich
auch heute noch im Fremdenverkehr
seine ihm gebührende Stellung einneh­
men. So ist aber Niederösterreich noch
toeit von normalen Verhältnissen eni­
lernt. Der Vorsprung; den die westlichen
Bundesländer, vor allem Salzburg. Tirol
und Vorarlberg, im Fremdenverkehr ge­
wonnen haben, wird auch bei Vorliegen
normaler Verhältnisse lange nicht,
wenn überhaupt einzuholen sein.
Um so erstaunlicher ist es, daß Nie­

derosterreich trotz dieser Schwierigkei­
ten seine Aufgaben im großen und gan­
zen erfüllt, wenn man bedenkt, daß
wichtige Fremdenverkehrszentren heute
noch fast vollkommen ausfallen.
Nach einer vor zwei Jahren erfolgten

Erhebung über Kriegsschäden wurde
festgestellt, daß die niederiisierreichische
Fremdenverkehrswirtschalt % Milliarde
Kriegs- und Nachkriegsschäden aufzu­
weisen hatte. Wenn auch viele dieser
Schäden heute schon behoben sind, so
konnten doch die bedeutendsten und
größten noch nicht beseitigt werden.
Die Kredithilfe der niederosterretchi­
sehen Landesregierung war im oergan­
genen Jahr sehr bescheiden und andere
Gelder waren nicht zur Verfügung.
Während die übrigen Bundesländer
einen kolossalen Aufschwung zu ver­
zeichnen haben, die Eröffnungen von
neuen Prachthotels und Liitanlagen am

laufenden Band erfolgen, belindet sich
Niederösterreich heute noch mehr oder
weniger in einem Dornröschenschlaf.
Der niederosterreichische Fremden­

verkehr ist auf sich selbst angewiesen
und muß in dieser Situation die Chan­
cen toahrnehmen, die sich ihm in dieser
Lage bieten und das ist, dies kann nicht
genug betont werden, die Pflege des In­
länderfremdenverkehres. Die Millionen­
stadt Wien bietet das große Reservoir,
mit dem der niederösterreichische Frem­
denverkehr steht und fällt.
Das niederösterreichische Reisepubli­kum setzt sich zwar zum Großteil aus

den weniger bemittelten Schichten der
Wiener Bevölkerung zusammen, aber die
Ansprüche der Gäste sind heute nicht
mehr mit denen von früher zu verglei­
chen. Ein sauberes Zimmer, ein gepfleg­
tes Haus, gute Küche und vor allem
die sanitären Anlagen bilden die Grund­
voraussetzungt,... um als Anziehungspunkt
zu gelten. Beiriebe ohne Hießendes
Kalt- und Warmwasser werden kaum
mehr eine besondere Beachtung finden.
Was die Ausstattung und Modernisie­
rung der Betriebe betrifft, kann wohl
gesagt werden, daß viele Mißstände be­
seitigt werden können, auch ohne Aul­
toendung bedeutender Mittel, wenn nur
der nötige Wille vorhanden ist.
Nicht ohne Einfluß auf die Entwick­

lung des Fremdenverkehres ist der Zu­
stand der Straßen, Hier liegt es in Nie­
derosterr�lch, dem Land der größtenStraßenkilometer, noch zum Teil sehr
im argen. Es gibt noch viele Gebiete in
Niederiisterreich, die noch nicht er­
schlossen sind und deren Zukunft von
dem Ausbau der Straßen abhängig ist.
Wichtige Fremdenverkehrsorte können
nur schwer erreicht werden, ohne an
dem Fahrzeug Schaden zu erleiden. Ein
besonderes Problem des Fremdenver­
kehrs stellt die Werbung dar. Nieder­
österreich wird in dieser Hinsicht zu
Unrecht stiefmütterlich behandelt, be­
sitzt es doch eine Anzahl von Kurorten,
Sommerfrischen und Wintersport-
1!ljifzen, die ohne weiteres mit denen des
Westens konkurrieren können. Wohl ist
Niederösterreich gegenüber den anderen
Bundesländern bezüglich der Seilbahnen
und Sessellifte rückständig. Niederöster­
reich verfügt nur über eine Seilbahn
[Rax}, eine Zahnradbahn [Schneeberg}
und vier Sessellifte. Der Schisport ist
heute ohne diese technischen Voraus­
setzungen nicht mehr denkbar und Nie­
derösterreich muß besonders darauf be-

Handelsminister Böe k - Gr eiß a u
trat in einer Rede vor Vorarlberger In­
dustriellen der Ansicht entgegen, daß
wir in Österreich eine besondere Krise
hätten, wenn auch das Festhalten an
den Stabilisierungsbemühungen die all­
gemeine Abschwächung auf dem Welt­
markt in Österreich sehr deutlich spür­
bar werden lasse. Die Bemühungen zur

Währungsstabilisierung brachten durch
den Preisstopp der Wirtschaft auch den
Lohnstopp seitens der Gewerkschaften,
der von diesen bisher loyal eingehalten
worden sei. Erst in allerletzter Zeit, so
betonte der Minister, seien gewisse Lohn­
bewegungswünsche- offenbar geworden.
Auf die mangelnde Produktivität zu

sprechen kommend, wies der Minister
darauf hin, daß die österreichische Ar­
beitnehmerleistung trotz des niedrigen
Lohnes im Vergleich zu anderen Staa­
ten einen wesentlich höheren Kosten­
anteil pro Wareneinheit bilde. Das Ziel
der Stabilisierungsaktion sei durchaus
noch nicht sichergestellt. Es bedürfe der
intensivsten Arbeit, um die Früchte, die
wir uns in den letzten Monaten redlich
verdient hatten, zu sichern. Nur wenn es
uns gelingen werde, über die nächsten
Monate ohne Lohnbewegung und damit
auch ohne Preisbewegung hinwegzukom­
men, dann werden wir, so hofft der Mi­
nister, für die Zukunft eine normale und
gesunde Wirtschaftsentwicklung ange­
bahnt haben. Der Minister verurteilte
das 5. Lohn- und Preisabkommen, das
er als unnötig bezeichnete. Es sei
schuld an der heute mangelnden Kon­
kurrenzfähigkeit der österreichischen
Wirtschaft auf dem Weltmarkt. Die In­
dustrie aber sei es selber gewesen, die
ein generelles Abkommen den Einzel­
verhandlungen vorgezogen habe, in der
Hoffnung, dadurch geringere Lohnerhö­
hungen zu erzielen. Wenn diese Erfah­
rungen aus dem letzten Lohn-Preis-Ab­
kommen dazu führen werden, wieder zu
den Methoden normaler Zeiten zurück­
zukehren mit schärfster Kalkulation und
Beachtung der Lohnquote, dann haben
seine Auswirkungen in dieser Beziehung
für die Wirtschaft etwas Gutes er­
bracht. Die Aufteilung des Kreditvolu­
mens, nämlich 4.8 Milliarden für Indu­
strie und 3 Milliarden für den Handel,
bezeichnete der Minister als nicht ganz
den Bedürfnissen der Wirtschaft ent­
sprechend.
Weiters führte der Minister aus daß

Österreich durch seine Regierungskoali­
tion gezwun$en sei, Kompromisse zu

suchen, die SICh nicht immer günstig auf
die Wirtschaft auswirken. Dennoch sei
die Koalition die Notwendigkeit, wenn

sie auch in der letzten Zeit durch ver­

schiedene Affären getrübt war. Auch
nach den nächsten Neuwahlen gebe es

keine andere Möglichkeit als die Koali­
tion.
Zur Handelspolitik übergehend, sagte

der Minister: -Im großen und ganzen
kann ich mich Ihnen gegenüber als Op­
timist bekennen. Ich hoffe, daß die wei­
tere Entwicklung meinen Optimismus
nicht Lügen strafen wird. Gewiß haben
wir in Österreich große Sorgen. Wenn
ich Ihnen nur ganz kurz andeuten kann,
so ist es die Entwicklung der Ausfuhr.
Unsere Ausfuhr muß unbedingt gestei-

gert werden, um so mehr, als @ die aus­
ländische Hilfe von Tag zu Tag gerin­
ger wird und wir in absehbarer Zeit
allein aus dem Ertrag unserer Ausfuhr
unsere Importe werden zahlen müssen.
In diesem Zusammenhang kann ich viel­
leicht sagen, daß wir in nächster Zeit
ganz besonders bemüht sein müssen, daß
unsere Ausfuhr nicht nur nach dem We­
sten dirigiert wird. Für unsere Ausfuhr
war dgr Westen als alleiniges Ziel nur
in Zeilen einer ganz besonderen Hoch­
konjunktur am Weltmarkt möglich. Un­
ter normalen Verhältnissen werden wir
auch mit unseren südöstlichen und öst­
lichen Nachbarn Handel treiben müssen
in einem Ausmaß, das das bisherige Ge­
schäft nach diesen Ländern übersteigt.
Ich betrachte es als meine ganz beson­
dere Aufgabe, in dieser Richtung die
W�ge vorzubereiten.

100 Kilometer neue SIraßen in Niederöslerreich
Das vom Straßenbaureferat der n.ö,

Landesregierung dem Ministerium für
Handel und Wiederaufbau vorgelegte
Notstandsprogramm hat nunmehr die
Genehmigung des Finanzministeriums
erhalten. Die Durchführung dieses Not­
standsprogrammes ermöglicht die Ein­
stellung einer beträchtlichen Anzahl von
Arbeitslosen. Die geplanten Bauarbeiten
enthalten nicht weniger als 100 Kilo­
meter Straßenerneuerung. sieben Brücken
und die Herstellung notwendiger Stütz-,
mauern. Die Arbeiten werden in etwa
80 Baulosen durchgeführt. Wenn man

bedenkt, daß rund 300.000 Quadrat­
meter Asphaltbeläge. 70.000 Quadrat­
meter Makadamdecken, 60.000 Quadrat­
meter Betondecken und rund 20.000
QUadratmeter Kleinsteinpflasterungen in
diesen Bauvorhaben inbegriffen sind,
kann man sich eine Vorstellung von der
Größe dieser Bauten machen. Um die
Fülle der vom Straßenbaureferat der
n.ö. Landesregierung durchgeführten
Vorarbeiten, die somit abgeschlossen
erscheinen, angesichts der fortgeschrit­
tenen Jahreszeit noch ausführen zu kön­
nen, ist der sofortige Beginn der Arbei­
ten notwendig. Hiezu werden 40.000
Tonnen Schotter, 1000 Tonnen Binde­
mittel, mehr als 3500 Tonnen Zement
und rund 5000 Tonnen Kleinsteinpflaster
sowie für den Brückenbau 60 Tonnen
Stahl benötigt. Die bewilligten Arbeiten
geben also nicht nur für die an den Bau­
stellen direkt beschäftigten Arbeiter
Verdienstmöglichkai t, sondern verschaf­
fen auch der Industrie namhafte Ar­
beitsaufträge. Durch diese Bauvorhaben,
die im Rahmen des Notstandsprograrn­
mes 1952 durchgeführt werden, kann in
Niederösterreich wenigstens ein Teil von
dem aufgeholt werden, was die Kriegs-

Vor Weihnachten gesamte Weslhahn vollelektrilizierl
Die Elektrjfizierungsmaßnahmen auf

der Strecke St. Pölten-Wien schreiten
planmäßig vorwärts. Die Aufstellung der
Maste vollzieht sich gruppenweise, weil
sie in verschiedenen Baulosen erfolgt.Es kann damit gerechnet werden, daß
die Aufnahme des elektrischen Betriebes
auf der gesamten Westbahn von Buchs
bis Wien noch vor den Weihnachts­
feiertagen erfolgt. Die Generaldirektion
der Bundesbahnen wird bei der Zusam­
menstellung des Winterfahrplanes auf
diese Umstellung Rücksicht nehmen und
für die Westbahnstrecke zwei Fahrpläne
herausbringen. Der erste Teil wird die
Fahrzeiten für den Dampfbetrieb des
letzten Stückes Wien-St. Pölten ent­
halten, der zweite Teil wird auf den
durchlaufenden Elektrobetrieb abgestellt
sein und im Zeitpunkt der Vollelektrifi-

zierung in Kraft treten. Die Verkürzung
der Fahrzeit Buchs-Wien wird 20 bis
30 Minuten betragen. Mit Rücksicht auf
die internationalen Fahrpläne kann der­
zeit noch nicht das Höchstmögliche einer
Fahrzeitverkürzung_ herausgeholt wer­
den. Würden die Züge Buchs-Wien an
der Demarkationslinie nicht aufgehalten
werden, könnte die Fahrtdauer um eine
Stunde geringer sein. Die zuständigen
Stellen Ger öBB. sind an das sowjetische
Besatzungselement mit der Bitte heran­
getreten, die Zahl der Kontrollorgane
an den Übergangsstellen Enns und Sem­
mering zu verstärken, damit die Züge
durch die Prüfungen der Ausweise nicht
zu lange aufgehalten werden.

handlungen zerstörten. Trotzdem ist es
leider immer noch nicht möglich, alle
zerstörten Brücken und die Landes­
straßen wieder so herzustellen, wie sie
einst waren und wie es der moderne
Verkehr erfordern würde.
Die Öffentl ichkeit wird diese Nachricht

mit einer gewissen Befriedigung zUr Kennt­
nis nehmen. Es würde uns aber besonders
interessieren, ob in diesem Programm auch
Arbeiten vorgesehen sind, welche alle Ybbs­
talgemeinden in einer Entschließung vom
März d. J. verlangten. Die Entschließung
wurde seinerzeit der n.ö. Landesregierung
und den Abgeordneten des Bezirkes über­
reicht. D. Red.

Rechnung- zu tragen ist. Die Autogaste
lassen nämlich gern einen Teil ihres
Gepäcks im Wagen, insbesonders dann,
wenn sie nur eine Nacht im Hotel ver­

bringen. Die Wagen werden jetzt viel­
fach an der Straße oder bestenfalls im
Hof des betreffenden Hotels abgestellt,
Für. die Campingbewegung sind die bei­
den Motive Billigkeit und Mode deui­
lieh erkennbar, woraus sich erklären
läßt, daß ein starkes Verlangen nach
Camping-Plätzen laut wurde. Aber auch
Automobilisten, also Schichten mit hö­
herem Einkommen, haben diese Forde­
rung erhoben. Die Preisentwicklung in
Österreich und damit die Preisentwick-

<Jlachrlchfeh
AUS Ö S T E R A Eie H
Am 31. Juli Ibrach im Ma chineuhaue der

Spezialfabrik für Zeichengeräte in Gresten­
Ybbsbach, Bezirk Scheibbs, durch Fahr­
lässigkeit eine Heizer ein Brand aus, der
<las Ma chinenhau vollständig und den
Dach tuhl eines angebauten Sägewerkes
teilweise einäscherte.
In MÜIfelndorf BeziIik Mel'k, wurden beim

Umbau eines Hau es in der Nische einer
alten Mauer zwei Henkelkrüglein gefunden,
die mit Silber- und Goldmünzen im Gewicht
von etwa 3 kg gefüllt waren. Die Gefäße,
die vom Volkskundemu eum Wien bestimmt
wurden, stammen aus den er ten iDezennien
des 16. .Jahrhundert

, die Münzen sind Ge­
p,räge aus dem IS, und dem beginnenden
16. .Iahrhunder t. Die jüngsten Stücke sind
Salzburger Pfennige vom Jahre 1544. Die
einzig lesbar gebliebene Goldmünze ist ein
Dukaten des Erzbistums Salzburg Präge­
herr war Erzbischof Matthäus Lan:g von

WeUelllburg (1519 bi 1540), Unter den
Geldstücken, die aus 55 verschiedenen Län­
<lern, Städten und Stadtstaates stammen,
befinden sich oberitalienische M'ünzen aus
iBellinzona und Creva cuore, Der Fund mit
seinen 7000 Stüclken wurde vom Nieder­
österreichi chen Landesmuseum erworben,
das ihn in allernäcb ter Zeit ausstellen wird.
Durch Funda ,bei Bauarbeiten in Pöch­

larn wurde neuerlich bestätigt, <laß sich der
heutige Sie.dlunogspJatz der Stadt mit der
Anlage des römi'Schen Militärlagers <leckt.
Der Umfang ,de.r Römersledlung Arelape, so
hieß Pöchlarn zur Römerzeit, i t im Verlauf
der heutigen Bahnhofstraße des ehemaligen
Sta<ltgrabens im Osten und dem Stadtpark
,bis zumtiBurgerturm im Süden erkennbar. Die
Stadt ist nicht rwie <las benachbarte Ybbs
� 9. .Jahrhunder t verlegt worden, sondern
blieb, obwohl <Iie Donau vermutlich die
Nordfront de Römerkastells aibgeschwe.mmt
hatte, 'an der gleichen Stelle. Kürzlich
wurden beim Straßenbau Pöchlarn=-Oru­
<ling ein röm! ehe- Töpferofen un<i eine ur­

geschichtliche Sie<ilun� angeschnitten, die

dacht sein, in dieser Hinsicht nicht all­
zu weit zurückzubleiben.
Der wachsende Autotourismus ver­

lane.t die Ausgestaltung, Pflege und Er­
haltune. des osterreichischen Straßen­
netzes, er bedarf der unerliißlichen Hills­
einrichtungen, wie Tankstellen, Garagen
und Werkstätten, wobei in Zeiten der
Hochsaison die rein innerbsterreichi­
sehen Fragen der Sonntagsruhe, der
Betriebssperre u. a., vom Standpunkt
einer vernünftie.en Fremdenverkehrs­
politik zu betrachten und zu behandeln
sind. Die fehlenden Garagierungsmbg­Lichheiten werfen ebenfalls Fragen auf,
denen vom Standpunkt der Hotellerie

lung innerhalb der Hotellerie hat sich
den Weltmarktpreisen sehr stark ge­nähert. Für Niederösterreich bestand
allerdings diese Möglichkeit einer Preis­
erhöhung nicht. Preiserhöhungen haben
nur in ganz geringem Umfang stattge­
funden, so daß auch eine Preissenhungs­aktion im Bereich des Fremdenverkehrs
nicht stattfinden konnte. Abschließend
muß noch einmal festgestellt werden,daß trotz der bekannten Schwierigkei­ten viel geschehen ist und daß man ru­
hig behaupten kann, daß der gesamteWlederaufbau des Fremdenverkehrs­
wesens Niederösterreichs zum Großteil
aus eigenen Mitteln erfolgt ist.
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von Fachleuten gemeinsam mit dem Leiter
des Mu eums von Pö ohdarn gehoben werden
Ikonnten.

.

Vor seshs Wochen wurde gegen die Eltern
d-es dreiiährigen Mantre<i Klarnpferer aus

Schiefling am Wörther ee ein Verfahren ein­
.geleitet, weil sie im Verdacht standen. ihr
Söhnchen ermordet zu haben. Nach lang­
wierigen Erfue>bungen .konnte ·die Gendar­
merie nun rekon truieren daß der kleine
Manfred tatsächlich den �ehrere Kilometer
weit-en Weg ibis zum Pyramidenkogel bei
lReifnitz zurücklegte, ehe er VOr Erschöp­
fung und Hunger zu arnrnerrbrach und starb.
Anfragen bei .der Meteorologischen Zentral­
anstalt hatten ergeben. daß am Tage de
Verschwindens de !Kindes. am 16. Juni,
!kräftiger Westwind wehte. Es erscheint al 0

glaulbhaft, daß die Mutter das Weinen des
Kindes. das nach 0 ten davongelaufen war,
nicht hört e. Auf Grund dieser Fe tstellun­
gen wurde .das Elternpaar enthaftet.
In Purgschachen an der Pvhrnbahn traf

diese- Tage um Mitternacht A. Aigner aus
Adrnont mit einem Personenauto ein. Er
wurde jedoch am Weiterfahren durch die
geschlossenen Ba'hnschranken gehindert. Da­
mit er noch vor Ankunft des Güterzuges die
Strecke passieren könne, wurde ihm der
Bahnschranken geöfifnet. Der Automobilist
benützte aber nicht die vorgesehene Über­
setzung und blieb mit dem Auto im Schie­
nenstrang hängen. Kurz darauf näherte sich
ein Güterzug. Die Insassen des Auto konn­
ten sicih noch in letzter Minute durch
einen Sprung aus dem Wagen in Sicherheit
Ibrin.gen, das Fahrzeug wurde aber von der
Lolkomotive erfaßt, 150 Meter weit mitge­
schleift und voll tändig zertr'ümmert. Bei
.dem Unfall wurde auch der Bahnkörper er­
he.bJich Ibeschä,digt, weshal,b oder Verkehr
auf Zlwei Stun·den unter,brocihen werden
muß.te.
Der 19jährige Elelktriker IFritz Ho·fbauer

aus Wien i t am 31. Juli im Gemeindegelbiet
Elbersdorf, Bezirk Melk, beim Baden in der
Donau ertrunken. Hof1bauer hatte mit ie­
ben Beruf kollegen und zwei Frauen eine
Schlauchbootfahrt unternoIlllITlen. Sie leg­
ten an un·d ,badeten in der Donau. Da'bei
-geriet HDifbauer, ein schlechter Schwimmer,
in die Strömung und ertrank. Seine Kolle­
gen, .die ihm ofort nachschwammen. konn­
ten ihn nicht mehr erreichen. Nachmitta.gs
wurde seine Leiche von Arbeitern der
StrOmibauverwaltung mit Hilfe eine Ber­
gungsgerätes an Land gebracht.
Naelh Mitteilungen ·der österreichischen

Tabakregie entfielen im Jahre 1951 auf ,den
Kopf der Bevölke.rung insge.samt 1225
Gramm Tabakwaren, ·das sind um 100
Gramm pro Kopf mehr a1s im Jahre 1950.
An erster Stelle aller Rauchowarenerzeug­
nis e steht die Zi.gare.tte. Währen.d im
Jahre 1923 in Österreich auf .den K�pf 484
Zigaretten entfielen, !Sind e heute Ibereits
955 Stück, also fa t das Doppelte. Der Ver­
:brauch von Pfei.fen.� und 2jigaretten tabak
ist hingegen in ständigem Rückgang: von
864 Ga-ClIIDm im Jaihre 1923 fiel er auf 210
Gram.m im Vorjahr. Die Ursachen .dieser
G�schmaok änderung liegen, nach Meinun­
gen VOn Fachleuten, in der Schnellebigtkeit
unserer Zeit, ·da die Zi,gCllTette nicht nUr be­
quemer befördert werden 'kann, sondern
auch mehr und rascheT Nikotin abgilbtj in
einem ähnlielhen Ausmaß ist auch der Kon­
Sum von Zigarren, Kauta.bak und Schnupf­
ta,bak zurückgegangen.
Währen.d in der Ortskape.Ile VOn Rageis­dorf eine Leichenfeier abgehalten wUTde,

·ging ein Gewitter nie.der. Ein Blitz �chlugkrachend ein und tötete ,den 17jährigen An­
ton Grabinger, .der am KapelleneingangIStan.d. Durch einen glüdklichen Umstand
wur.de onst niemand verletzt. An ,der Ka­
pelle entstand nur. geringer Scha·den.
Der 39jäthrige Stainlbruchlbesitz�r Anton

Neu aus \1(Iindpassing stürzt.e Sonntag un­
weit der Ortschaft Sei.senegg bei Am tetten
über .die Bordwand -eines .fahrenden Last­
autos un·d kam unter die Räder. Neu. der
.bei einer Gleichenfeier in Blindenmal'kt die
ganze Nacht gezecht hatte un.d betrunken
war. erlitt ,bei dem Unfall einen Schädel­
.grundlbruch und war auf der Stelle tot.
Noch im Augu t werden in Laa a. d.

Thaya (Niederösterreich) und in Windisch­
gaTSten (Oberö terreich) vollautomatische
Telephl>nwähleranlagen in Betrieb genommenwerden. Laa erhäli eine Anlage mit 400 und
\1(Iin.dischgarsten eine mit 300 Teilnehmern.
DamH wir.d in bei-den Orten der zeitrau­
bende Kur,belbetrielb weghH.Ien. Seit Krieg -

ende ind 30.000 vollautomatisch Anschlüsse
hergestellt worden. die für 45.000 Telephon­teilnehmer ausreichen. - Wann werden wir
difs in Waidhofen a. d. Ybbs erlelben?
1m Juli haben 117.461 Be ucher in 14.674

Personenautos. 2319 Autobus en. 8782 Mo­
torrädern und mit 1848 Fahrrädern die
Glocknerstraße befahren, gegenaber dem
.gleichen Monat des Vorjahres, in dem
103.024 Besucher gezählt wurden b@deutet
dies eine Frequenzsteigerung vo� rund 14
Prozen t. Die Zahl .der Motorfahrzeuge i t
gegenüber .dem Monat Juli des Vorjahre
um 6401 auf 25.775, .da i t um rutl·d 34
Prozent. gestiegen. Der Anteil .der Fahr­
zeuge mit ausländischen Kennzeichen be­
trug im Juli 65 Prozent de Gesamtverkehr
gegenüber 55 Prozent im gleichen Monat
des VorjahTe .

In Kienberg-Gaming un.d Neu tift, Bezirk
Schei:bbs. sind ·vereinze.lt Paratvphus-B-Er­
krankungen aufgetreten. Ein Patient i t be­
reits am 19. Juli in .das Krankenhau
Scheibbs eingeliefert wor,den. Er ist .derzeit
fieberfreij .die Kontumazbestimmungen für
seine Umgebung sind mit 4. d . abgelaufen.
Ein zweiter Fall wurde am 27. Juli in das
Krankenhau Sche�bbs eingeliefert. Auch er
i t ,bereits fieberfreij die Kontumaz für seine
Angehörigen läuft am 14. ·d . ab. Ein Pa­
ratyphusverdachtsfall au Neusüft wurde

am 27. Juli in da Spital eingeliefert. Er ist
derzeit noch fieberhaft erkrankt: die -Kon­
tumazbest imrnungen laufen am 14. d . ab.

AUS AUS L A N 0DEM
Die gefürchtete Eiger-Nordwall'a im Ber­

ner Oberland wurde dieser Tage von nicht
weniger al neun Berg teigern unter äußerst
ungünstigen Wetterbedingungen Ibezwungen.
Zwei Gruppen vollbrachten den Aufstieg.
Die eine 'bestand aus den Ö terreichern Sepp
Jö chle- und Hermann Buhl aus Innsbruck
owie zwei Deut chen, den Brüdern Sepp
und Ottö M.agg aus Lechbrück im Allgäu.
die zweite Gruppe setzte ich au den' Berg­
führern Gaston RebuHat und Pierre Leroux
aus' Chamonix, den zwei Pariser Touri ten
Guido Magnoni und .Iean !Bruno owie dem
:ßergsteiger Paul Hebrau au Reim zu­
sammen. Die !Ber.g teiger benötigten !ZUr Be­
zwingung der Wan.d vier Tage und drei
Nächte. die �ie meist in Regen, Schneesturm
und Nebel verbringen mußten. Beide Grup­
pen unter. tütz ten ielh gegen eitig und kehr­
ten mit Au nahme einiger 'kleiner Ver­
letzungen wohlbehalten zurück. Dies war

die achte BeZlWingung der außergewöhnlich
gefährlichen Eigernordwand seit ihrer er­

sten Bezwingung durch zwei Ost erreicher
im Jahre 1938.
Die a erb eid chani ehe Akademie der

Wis enschaften ,ga.b bekannt. daß dreihun­
-dert Einwohner der Stadt iBaku hundert
Jahre und älter sind. Der älteste Einwohner
diese- Sta·dt oll 143 Jahre alt ein. Auch
in anderen Teilen der a eIlbei.dschani chen
Sowjetre.publiJk le.ben noch einige hundert
Hunde.rtjäbrige. .Einer der hundertjährigen
tEtnwohner Ba'ku ist für die Erfindung
eines mechanischen Nußlknackers mit dEl-m
Stalinp-reis au gezeichnet worden.
Vor einem Londoner Unter uchungs-

gericht iWurde eine i,n London leibende ge­
.bürtige Einwohnerin von Jamaika einver­
nommen, .die ihrem Freund, einem Lands­
mann, nach einem Streit einen Kuß gege­
Iben hatte, wobei sie ihm mit -den Zä.hnen
ein fast sielben Zentimete.r 1a.nges Stück
Zunge abbiß. Der Bedauerns!Werte t t seit­
her stumm. Bei der UntersuchungS'Verhand­
lung legte der Staatsanwalt dem Ridhter
,das in Alkohol 'kon ervierte ZungenstüC'k
vor. Die junge, aillzu leiden cha,ftliche Frau
wir.d sich VOr einem Geschworenengericht
zu verantworten haben.
Gut gelaunt, mit lächelndem Gesicht,

einem noch nicht unterzeichneten Film­
kontraJkt, einem Paket Heirat anträgen un·d
einem rie igen Ted.dylbären traf Armi He­
jena Kuusela, ,die in Palm ißeach ZUr Miß
Universum .gewälhlt worden war, auf de�
Londoner Flugplatz ein. über den Film­
Ikontrakt müs e ie erst mit ihrem Vater
.reden, erkJärte sie. "Die Heiratsanträge in­
teressieren mich nicht. Im übrigen habe ich
nach oIlichts Sehnsucht als nach meinem
Heimat.dörfchen Muho. in Nordfinnland."
Der 66jährige Dauerschwimmer Otto Kem­

merich aus Husum, der es unte.rn·ommen hat,
-die 200 Kilometer laI1ge Strecke zwi chen
Esbjerg in Dänemark und Husum an .der
schleswig-hol teini chen Westlküste schwim­
mend zu überwinden, traf an der Nordspitze
der nordfriesischen In.sel Sylt ein. Am Mitt­
woch erle.digte der Dauerschwimmer .die.
Strecke a.n .oer Westküste ·der In el Sylt.
Kemmerich zieht ein Gepäck in einem was­
ser·dielhten Sa�k hinter ich her. Er i t mit
einer Signallampe, mit einem Kompaß und.
mit sQnstigem nautischen Gerät ausgerüstet.
Da er an den Händen verkrüppelt ist, be­
nutzt er eigen fÜr ihn 'kon t;ruierte Hand­
prothesen mit Schwimmhäuten.

G neral Mac Arthur hat das Angebot an­

genommen, Vorsitzender der Büromaschi­
nenfirma Remington zu werden, ·die 22
FClIbriken in .den USA. unQ 23 weitere im
Ausland mit insgesamt 36.000 A!1beitern und
An�estellten Ibesitzt. Der Posten 'Wird ihm
jährlich 100.000 Dollar einbrin,gen.
Die Staatskanzlei des argentinischen

Staatspräsidenten gab bekannt, daß .die
Leiche �va Perons in einem Jahr für alle
Ewig'keit 'konserviert und in einem giliiJSer­
nen Sarg in Bueno Aires aufgebahrt wer­
den wird.
Der Dichter Waldemar Bonsels ist in sei­

nem Heim in Amlhach am Starn,bergersee im
72. Leben jahre ge. torben. Weltbekannt
wurde Bon eis durch einen Erstling ,,Die
Biene Maja", ,der eine Auflage VOn 800.000
erreicht hat, sowie .dwrch seine romantisch­
philoso,phischen Büelher "Mario und die
Tiere", "Himmelsvolk", ,,Indierufahrt", die
"Vagabunden"�Bände usw. Die Ge amtauf­
lag!! ,der von einem reichen humanistischen
Grundgehalt getragenen Werke wur,de schon
vor mehr als zehn Jahren auf Ülber zwei
Millionen ge cihätztj ·die !B'ücher in,d in
etwa 17 Weltsprachen aber etzt worden.
Ein folgenschwerer Zusammenstoß ereig­

nete sich in der Nähe von Waco (Texa)
zwi chen zwei vollobe etzten überlan.dauto­
,bussen. Das Un.glück geschah auf einer
Hauptverkehrs traße, z..ehn iKilometer üd­
lich Waco. Der eine ·der Ibeiden Autobusse
war so ü'berfüllt, daß die Passagiere in den
Gängen stehen muß1en. Die wenige Minuten
später eintreJfend n Rettung kommandos
,konnten nUr vier hallbver.brannte Leichen
aus den Trümmern bergen, die übrigen To­
ten waren so venkohlt, .daß sie in Asche
zerfielen, als man sie ,berührte. Noch Stun­
den nach ·der Katastrophe wurde .der dü­
stere Trümmerhaufen nach Schuhen. Koffer­
anhängern. Briefta chen und anderen Gegen­
ständen ·durch ucht . .die zur Identifizierung
der Opfer ,beitragen könnten. Mindestens 34
Per onen, möglicherwei e aber 50 kamen in
.den Hammen um.

Seit Beginn des Koreakrieges erzielten die
amerikani chen SfaMbarone .die höch ten
Profite eit 1917, wie aus einer Statis.ti'k
hervorgeht, die das amerikani che "Wall

Str ee t Journal" veröbfentlicht. Allein die
Gewinne der Republic Steel Corporation
ind seit 1950 um 50 Prozent gestiegen, die

,der Stahlwerke Jone and Laughlin um 80
Prozent. Der Vizepräsident .der Hamilton
Nationalbank in Washington, Fester, agte
vor kurzem, "der Auf chwung unserer Wirt­
schaft ist dem Krieg in Korea und der
Krieg gefahr zu verdanken",
Die unbarmherzige Dürre, die die ameri­

kani chen Süd- und Neuengland taaten eit
Monaten gera,dezu röstet, hat .der Landwirt­
schaft schwere Schäden zugefügt. Die Ver­
lu te werden die Milliardendollargrenze bald
erreicht haben. Am schwersten .betroffen
ind die Gegenden, in denen Mais, Tabak
und Erdnüsse gebaut werden. Die Baum­
wollpflanzer beklagen sich weniger über .die
Dürre und auch der Weizen hat die
Tr o ckenhejj .bisher einigermaßen überstan­
den. �roße Sorgen halben die Viehzüchter,
da die Rinder auf den au gedörrten Weiden
nicht mehr genügend Futter finden.
Auf ·dem an zentraler Stelle von Köln ge­

legenen Rudolfspla tz wird von nun an eine
Verkehrswachtfahne gehißt. die bei jedemUnfall mit tödlichem Ausgang auf Halbmast
gesetzt werden soll. Werden bei einem Un­
fall mehrere Personen getötet, sollen noch
zusätzlich weitere chwarze Wimpel gehißt
werden.
Gegenwärtig überqueren täglich 2000 bis

3000 Personen auf dem Luftweg den Atlan­
tik. nie planmäßigen F:lüge werden von den
Flugge ellschaften von zehn Staaten durch­
gefÜ'hrt. Sei,t ,diese planmäßigen :Flüge im
Jahre 1939 eingefüih1rt wurden, hat noch
kein Pa sagier ·durch einen Absturz über
dem Meer das Leben verloren.
Vor kurzem fand ein Pa sant in Glasgowauf ·der Straße mehr al 115 Pfund Sterling.Der redliche Finder trug da Geld zur ·Poli­

zei un.d wartete auf .den Fin.derlohn. Selt­
samerweise meldete sich jedoch kein Ver­
lustträger. Die Polizei vermutete nun, daß
das Geld von einem Einbruch o·der einem
Raub herrührte und steHte Nachforschungen
all. Schließlich wurde eine 90jährige Frau
ermittelt, .die nach einem Widerstreben �u­

gau, ,den Geldbetrag verloren zu haben. Sie
hatte ·den Verlust nur deshal1b nicht gemel­.det. weil ihre Verwand,ten nicht erfahren
sollten, ·daß sie 0 viel erspart hatte. Sie
wollte lieber .die arme, alte Verwandte
bleibe.n.
In einer Hühnerfarm in England lebt,

sorgsam behütet, eine ganz normal au­
sehen·de Henne, ·die den· Ruhm far sich in
An pruch nehmen .darf, die beste Eierlegerinder Welt 20U ein. Das TJer hat innerhalb
von 170 T'agen 375 übergroße Eier gelegt.Auch als .die Henne auf eine landwirt­
schaftliche Ausstellun� geb:racht wur.de, ließ
sie sich nicht stören: auf ·dem Hinweg legtesie gleich zweJ. und auf ·dem Rückweg am
\Selben Tag noch ein .drittes Ei. Sachver­
ständige des englischen Landwirtscha.ft­
ministeriums wollen ,die "legsame" Heime
röntgen i ieren, um zu ermitteln, worin das
Geheimnis ihrer Flfuchtlbarkeit liegt.
Anbeiter stießen bei Grab.ungsartbeiten in

einer Kie.sgrube beli iJ>enzber� in Bayern in
15 Meter Tiefe auf einen Mammutzahn von
1.80 Meter Länge und einem Mittelumfang
'von 48 Zentimeter. Die Zahnrnasse zersetzte
sich sofort an de'!' Luft un·d ·da Zahnmark
fühNe ich wie fettige Seife an. Sofort her­
beJgerufene Sachverständige schätzen den
Fund auf ein Alter zwischen 200.000 und
400.000 Jahren. Man hofft, bei weiteren
Grabungen auch noch ·den zweiten Zahn
zu finden, da das Mammut an dieser Stelle
umgekommen ein .dü·rfte.

6OD-Jahr-Feier der Stadt Scheibbs

Sontltag feierte die Statdt Scheilbbs im
Erlauftal den 600. Jahrestag ·der Stadt­
erhElbung. Zu der Feier war Bundespräsi­
dent K ö rn e T gekommenj unter vielen
Gä ten nahmen außer.dem Landeshauptmann
S te i n Ib ö c ik un.d .die Landesräle S ti k a

un·d Sr ach man n teil. In einer Fest­
sitzung de Gemeinderates gab Bürgermei­
ster Her 0 keinen übenbJick aber die
wechselvolle Ge chichte .der Sta.dt, die
durch 'Eisen- un.d Pl'ovianthandel zu Wohl­
stand gelangte. Dann sprach Bunde präsi­
dent Körner. Er sagte unte.r anderem:
Schon vor vielen Jahrhunderten mü en ·die
Bewohner .des schönen Erlauftales mutige
und unternehmende Menschen g-ewesen sein:
Sie schufen dem steirischen Eisen, ,dem wich­
tigsten Naturschatz des ,damaligen un.d des
heutigen östt'Yrreich, einen Weg ZUr Donau
und sorgten auch für seine Verarbeitung
nach -den Regeln 'kun tfertigen und ehr­
samen Handwerkes. So kam es, ,daß der all­
mählich aufgeblühte Hauptort ,die es Tales
:schon im ausgehenden Mittelalter jene Pri­
vilegien empfing, .die ,die höchste Anerken­
nung und Belohnung .des Bürgerfleißes be­
-deuten: Scheibb wur.de ZUr Stadt erklärt.
Segen und Wohl tand freilich wird immer
nUr in Friedensarbeit geschaffen. Den heißen
Wun ch, ,diese fleißige Arlbeit im Frieden
und �ür <len Frieden unge tört und ·bald
auch in voller Freih·eit fortsetzen zu Ikönnen
- ·diesen Wun ch teilen ,die tBewohner von
Scheibb mit allen ihTen Ö terreichischen
Landsleuten. Nachmittags fan.d ein Fe tzug
taU ..der von Bergknappen in alter Tracht
mit Musik .begleitet wurde.

Zur Amstettner Elektrizitätswerkfrage
Im Zusammenhang mit dem Fall Amstet­

ten wird bekannt, .daß in Oberösterreich
•

die
Elektrizität werke der Städte Steyr, Wels,
Ried. Gmun·den sowie eiujge kleinere Genos­
senschaft werke auf Grun.d des Ver taat­
lichung gesetze an .die LandesgeseII chaft,

die Oberösterreichi che Kraftwerke AG.,
übergehen sollten. Die OKA., an der das
Land maßgeblich :beteiligt i t, hat jedoch
bi her keine Anstalten getoroffen, um diese
Verstaa tlichung -durchzuführen und teh t
auf .dern Standpunkt. daß eine ol che wenn
an .sie ge.dacht würde, nur im Wege güt­
licher Verhandlung durchgeführt werden
würde.

Die Verhandlungen vertagt
Die fÜr 5. ds. anberaumte Beratung über

da weitere Schicksal de Amstettner E.­
Werkes wurde, wie da Innenministerium
mitteilt, aus ..per onellen Gründen" a'bge-
agt und auf einen späteren Termin ver­
schoben. Dem Vernehmen nach sind inner­
hahb der Koalition parteien, insbe ondere in
der SP., heftige Deb atten ülber .die Haltung
in ,der "Amstettner Frage" ent tanden.
Einer der leitenden SP.-Funktionäre von

Niederösterreich, der in einer Parteikonfe­
renz des Lande allzu einseitig die Intere -

sen .der NEWAG. wahrzunehmen versuchte,
wurde von der Mehrheit der Versammlung
he.Hig angegriffen. Ähnliche Schwierigkeiten
ent tanden auch in ÖVP.-Kreisen, um so

mehr, al .die Bauern des Landbezirke Am­
stetten über ·die auf anderen Grundsä tzen
aulgebaute-, Stromprei berechnungen der
NEWAG. beunruhigt ind. Jene 27 Gemein­
den, die der NEWAG. angeschlo sen wer­
den ollen, fürchten, daß sie auf Grund die­
ser neuen Beme ung wesentlich mehe be­
zahlen werden müssen. Sie haben die e Be­
denken den ÖV:P.-Mandataren in den Bauern­
organi ationen gegenüber geäußert. Die Ver­
handlungen im Innenmini.sterium werden
vermutlich t'Yr t heute Freitag beginnen.

Resolution der NEWAG.-Belegschaft
Dien tag ·den 29. Juli versammelten sich

in Wien die NEWAG.-tBetrieibsräte und De­
lega tionen ,der einzelnen Betrieb direktionen
un.d General-direktion, um .die iBerichte .des
geschäftsführenden Prä identen, Lande rat
Müllner und .des General·direktor Dr. Ing.
Jungwirth über die Situation in Am tetten
entgegenzunehmen. Dieser Versammlung
folgte am 30. Juli eine Tagung aller Be­
trieb ratsolbmänner ,der NtEWAG., ,die den
ganzen Tag Ülber ,dauerte und wurde in Er­
gänzung der Re olution der An.ge teilten
und Ar.beiterbetriebsräte der Generaldir�­
tion der NEWAG. zu .den Zeitung berichten
über .die Vorfälle in Amstetten in ·der Nacht
vom 23. auf 24. Juli 1952 VOn ,der Obmän­
nerkonferenz als Vertreter .der Belegschaft
.der gesamten NEWAG. ein timmig noch
folgendes festge teilt: .

"Es ist in ·den 'EVU.-Betrieben nichts
außergewöhnliche, daß Anordnungen für
Ar.beit leistungen in ·der Nacht Ibzw. an
Sonn- und Feiertagen ZU'r iBehebunR von

Störungen o.der ZUr Sicherung ·der Strom­
versorgung von ganzen Ge.bieten erfolgen.
Die e Aribeiten wer·den i.m Interesse d-er
Konsumenten durchgefahrt, um die .damit
im

. Zusammenhang stehen·den Ab chaltungen
für die Stromabnehmer am wenigsten fühl­
bar zu machen. Ein solcher Arbeitseinsatz
wurde auch am 23. Juli angeordnet. Es ist
daher unrichti.g und teIlt eine Beleidigung
der ge amten BelegschCllft .dar. wenn einige
Zeitungen ·die Behauptung aufgestellt hatben,
·daß es sich um au gesuchte Prügelgar.den
oder .dergleichen gehandelt hat, die außer­
dem noch bewaffnet gewe en sein ollten.
Es wur·de ,daher auch von ,den Arbeitern
un·d Ang.estellten der NEWAG. weder ge­
genüber der !Bevölikerung von Am tetten
eine feindliche Haltung eingenommen, noch
irgendiemand angegriffen. Sie waren ledig­
lich be.strelbt, in Erfüllung ihrer Pflicht für
,die rei,bungslose Stromver orgung .des Ge­
.bietes Am.stetten Sorge zu tragen. Wir ver­
wahren un� .daher schä.!1fstens gegen jede
Unterschiebung von Han.dlungen. die nicht
mit der Au Ülbung .der Berufspflicht im Zu-
ammenhang stehen und gegen jede Belei·di­
gung und Ehrab chneidung un erer Arbei­
ter und Angestellten."

österreichischer Katholikentag 1952
in Wien

Wiener Festbeleuchtung anläßlich des
Katholikentages

Der Bürgermeister der Stadt Wien hat
.dem vom General ekretariat de Ö terrei­
chischen !Katholilkentage eingereichten Er­
suchen zur BewilIi.gung .der Fe tbeleuch­
tung ,des Wiener Rathauses un.d des Hoch­
straihJlbrunnen anläßlich ·de österreichi-
chen. Katholikentage tattgegeben. Die
Wiener, VOr allem atber die vielen Katho­
likentagsteilnehmer au den österreichischen
iBundeslände.rn und die zahlreichen auslän­
,dischen Gäste rw�rden somit am 13. und
14. September Gelegenheit habe.n nacih den
Hauptveranstaltungen .des :K.atho,likentage
.die ich auf die e ,beiden Tage konzentrie­
ren werden, aJbends die beiden Sehen. wür­
,diglkeiten der Donaumetropole in volIem
Glanz ·des Scheinwerferlichtes er trahlen zu

ehen. Vor allem die Rathausfestlbeleuch­
tun.g wir.d, gemein am mit der bereit eit
längerer Zeit <lurchgeführtn Rat!hauspaI1k­
beleuchtung Ibe onders feierlich und stim­
mungsvoll wirken.

Begünstigung auf den Wiener Straßenbahnen
zum Katholikentag

Die Wiene.r Verkehr betrielbe halben in
einer Unterredung mit de.m Vor itzenden
de' Verkehr ausschus es folgende Fa.hrt­
'begünstigungen für .die Zeit de lKatholi'ken­
tages bekanntgegeben:

1. Vier-Tage-Wien-lKarte zum Preis von
27 Schilling. Die e Karte ist eine Dauer­
karte, gültig für vier aUlf einander folgende
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Tage und !kann beliebig oft UD·d auf belle­
bige.n Strecken /benützt werden,

2. 7-Tage-Wien-iKarte zum Prei von 45
Sdhhlling. Diese Karte i t eine Dauerkarte,
gültig fÜr ieben aufeinanderfolgende Ta.ge
und kann /beliebig oft und auf beliebigen
Strecken ,benützt werden.

3. Be on ders ermäßigte 3-Tage-Karten zu

16 Schilling für Jugendliche bi zum voll­
endeten 25. Lebensjahr. Sie gilt für drei auf­
einanderfolgende Tage zu beliebig oftmall­
.gen Fahrten und beliebigen Strecken.

Es i t in Aus icht genommen, die 3-Tage­
Karten für Jugendliche, 4-Tage- und 7-Tage­
Wien-iKarten gegen Vorweis de !Katholilken­
tagsau wei es nicht nur Ibei allen Vorver­
kaufs. tellen am Ring. ondem überdies auch
noch durch be ondere Schaffne- aud .M.n
Bahnhöfen Ibei Ankunft der Züge und Son­
d('rzoilge anzubieten.
Da der gewöhnliche Fahrpreis auf den

Wiener Straßenbahnen S 1.30 !beträgt., stei­
len die in Au, sicht .gestehlten Errnäßigun­
g('n ein(' großo Vergünstigung dar.

Zugsunglück bei Böh'eimkirchen
Die Serie oder Eisenbahnkatastrophen. die

den Sommer 1952 in Österreich übersch a t­

tet, hat in den Nachmittagsstunden des 4.
ds. durch ein neue schweres Unglück ihre
Fortsetzung g('funden. Um 14.30 Uhr ent­
gleiste in der Bahn tation Böheirnkirchen
der in Richtung St. Pölten fahrende D-Zug
225, wobei die Kupplung zwischen Loko­
motive und ,den Waggons riß. Maschine und
Zug fuhren getrennt weiter. Schließlich
stürzt!' <lie Lokomotive um, sechs Waggon!;
wur·den aus ,den Schienen gehoben. Bei dem
Unglück fand ein Eisenbahner den Tod. ·der
Heizer des Zuges erlitt chwere Verletzun­
gen, .die Zahl Mr verletzten Fahrgäste be-
trägt 26. •

Schon jetzt leht ei nwan<l.f.re i fe t, ·daß
das Unglück eine IFolge <ll"r Nichtibeachtung
einer Dienstvor chrift war, .die vor,sah. ·daß
die Unglücksstelle mit einer Höch t­
geschwindigkeit von 40 Stunden'kilometer
pas iert werden dürfe. Der Lolkomotivfüh­
rel' führte jedoch den D-Zug mit einer weit
höheren Geschwindigkeit übel' .die kriti che
Stelle. Unmittelbar nach ·dem Unfall er-

chien in Böheim:lürchen eine Kommission
der GeneraJ.direktion der Bundesbahnen. Im
Unglückszug sel.b t befand ich der Be­
trieibsdirektor .der öIBB. Hofrat Dr. Kepnik,
der <lie Erhebungen ü,ber <lie Ursache ofort
einleitete. Während e bei vielen Unglück!;­
fällen nicht leicht ist, die Ursache zu klii­
ren, ist in diesem iFall die Ver chulden frage
rasch festzustellen gewe en. Die SchuJ.d an

dem Unglück trifft den Lokomotivführer .der
D-Zug-Ma chine. Der 50jährige Lokomotiv­
führer Jo ef Nowak hatte vor der AJbfahrt
vom WestbahnhoI .den Fahr.befehl bakom­
men, in ·dem eingetragen war, ,daß ,die Fahrt­
geschwindigkeit im Bereich.de Bahnhofes
Böheimkirchen auf 40 Stundenkilometer
herahge-setzt wer.den müs e. Der Lokomotiv­
führer hatte a,ber ·den Befehl verge en und
die Fahrtge chwindigkeit nicht verringert.
Er gab nach <le.m Unglück zu, ,daß ,die Ma­
schine eine Geschwindigkeit von etwa 70
Stun·denkilometer hatte. Er erklärte, ,daß er

nach dem Vor ignal, auf ,dem ,das Warnungs­
zeichen war. ge:bremst habe. Doch war I"

bereit zu spät.

Siebzehnjähriger im "Flößer-Friedhof"
bei Kastenreith ertrunken

Unweit der Mün.dung des GafleIlZtbaches
versuchten am 4. d. abend .der 17jährige
Schnei,dergehilfe iFranz He i <I el m a y rund
,der gleiohaltrige Spenglergehilfe Richard
Pa n d 0 r fe r, .beide aus Weyer, mit einem
Boot .die reißende Enn<s zu ülberqueren. In
der Mitte des Flusses kenterte .das Boot.
Während e Pandorfer als gutem Schwim­
mer gelang, ,das Ufer zu erreichen, klam­
merte sich Hei.delmayr an ,da-s :kieloben trei­
bende Fahrzeug und wur,de mit ,die em zu

der berüchtigten Fluß enge ,.Flößer-Friedhof"
fortgerissen. Der Bunde bahnangestellte Er­
win Me i e r spTang kurz entschlossen in
voller Kleidung in <lie Enns und ver uchte.
.den um sein Leben kämpfenden Hei,delmayr
zu Ibergen. Die zahlreichen Wirbel des
Flusses erschwerten je.doch dem kühnen
Schwimmer die Au führung ,des Vorhalbens
.derart, ,daß er es schließJich aufgeben
mußte. Mit letzter Kraft erreichte M.eier <la
Ufer, wo er erschöpft zusammenbrach. Hei­
delmavr wurde mit ,dem 1B00t ,durch ·den
,.Flößer-Friedhof" getrieben unod ertrank.

Vom "Vereinten Europa"
Klingende Losungen im Dienst der

Eroberungspolitik

"Europäischer Minist.enat, eu'ropäische
Jugen<l europäische Parlament", da sind
die Schlagworte, die man jetzt immer wie­
<ler zu hören bekommt. Es wird vO'l'gesetzt
al <lie mo,dern te Errungenschaft zur Lö­
sung aller Probleme. Je<le paar Wochen
hört man von Tagungen in Straßburg, von

weit.eren Fortschritten auf ,dem Gebiet der
"Vereinigten Staaten von Europa". Ist die e

Idee wir'klich so neu? Jede Erolberermacht
im Verlauf .der Menschheits.geschichte hat
versucht, ihre Ero-berungen, ihre Unter­
drückungspolitik, als die Verwirklichung
einer Gemeinschaftsi<lee ,darzu teUen. Schon
in <le.r Bibel wir<l erzählt, daß ,der König
von Assyrien, der ganze Völker vernichtete,
Reiche verwü tete, Städte ,dem Erdboden
gleichgemacht hatte, der BevöLkerung be­
lagerter Städte einreden wollte, ,daß er ge­
kommen sei, um durch Aufh�ung der Gren-

Wuidhofen im Zeichen des großen Musikfesies
Die Pfleger heimischen Volksgute haben

keinen Augenblick gezögeTt" dem Fest de
10O<jährigen Be t andes <ler Stadtkapelle
einen würdigen Rahmen zu gelben. Und im­
mer, wenn Wai,dhofen ein StüQ)< seiner
glanzvollen Vergangenheit in da Licht der
Gegenwart rück t, i t e ,die Bevölkerung
dieser Stadt selb t, die <sich zu den kultu­
rellen und gesell chaftlichen Einrichtungen
ihrer Vorväter 'bekennt.

Es fehlte nicht an wohlmeinenden Rat­
schlägen, ange icht der vielen Festveran-
taltungen in der nahen und ferneren Um­
gebung das Musikfe t auf das nächste Jahr
Zu ver chieben. Die Zweifler blieben aber
in der Minderheit und al am Vorabend de
Fe tes ,der Stadt turm im strahlenden LIcht
erglänzte, ,der Freisingerberg au ge,füllt war

mit aufgeschlossenen Men cheJl und Mu ik
der konzertierenden Stadtkapelle erklang,
da schwanden auch <lie letzten Zweifel.
De Nacht zogen die Türkenpfeiferl mit

-den alarmierenden Rufen "Auf in Go ttsnam,
die Türken san da!" und ·den eigentüm­
lichen Wei en durch die Stadt. Am frühen
Morgen war chon wieder die Stadtkapelle
am Werk, die nicht einsehen wollte, daß
ein herrlicher Sonn tagsmo:rgen auch im Bett
genossen werden kann. Gegen 9 Uhr ver­
kün de ten schneidige Mär che da Eintreffen
der auswärtigen Gäste. Mit klingendem
Spiel zogen die e vor der Empfangstribüne
auf, begrüßt von der jubilierenden Kapelle,
vom Obmann ,des Musikunterstützung ver­
E'inp Sta·dtrat Gr i e e nb erg e I' und
vom Landesmusikdirektor Prof. J( ö n i g na­

mens der Bunde leitung. Eine :begeisterte
Menschenmenge wohnte dem Empfang bei
und gab ihre.rseit durch Sondel'beifall ihrer
Freude Au ,druck. Stramm und vielfach in
chmuc'ken Trachten wechselten schon am

Vormittag die Kapellen Kematen, Weyer,
GaUenz. Kogelsbach, Kolping Wai.dhofen.
Opponitz un·d Konradsheim einander am
Fe tplatz a,b un·d belebten in .der Folge
bunt das Sta·dtbil.d. Zur f'el,dmesse, welche
Kaplan Wen der zelebrierte und zu ,der
die StadtkapeJle unter KapeUmei tel' Li n d­
ne r die .. Deutsche Mes e" spielte, hatte
ich auf <lern Oberen Stadtplatz nelben ,den
Mu ikkapellen noch eine beachtliche Men­
schenmenge eingefunden. Eingesäumt von

tausenden Men. chen waren aber ,die Straßen,
als gegen 14 Uhr der Fe tzug von der Pock­
steiner traße aus ich dem Sta,dtzentmm
näherte. Weitere Kapellen, wie Ylblb itz,
Ertl, St. Georgen am Reith hatten sich
noch eingMunden. Rei tel' auf präch tigl"n
Bauernpferden eröffneten den Zug. Dann
folgten Bil,der. die im wahrsten Sinne des
Wortes das Sta·dt- und Lan.dleben im Wan-

del der Zeiten verkörperten. Zuer t ein Wa­
gen mit ·dem Mu Ikzei chen, flankiert von

der Jugend. Uneingeschränkte Begei terung
erweckte eine farbenfrohe Gruppe aus der
Zeit IFranz Schuberts. Originalkostüme. mit
Liebe und Sorgfalt im Waidhofner Privat­
be ilz behütet, schmiegten sich anmutig den
reizenden Frauen und Mädchen an und un­

willkür lich mußte ·der Beschauer da Rad
der Ge chichte um 150 Jahre zurückdrehen.
Zwischen .den einzelnen Gastkapellen be­
wegten sich Volksgruppen, die vom Gesell­
schalt leben der Stadt deutlich Zeugni ab­
legten. Seidig glänzende Bürgerkleider mit
Goldhaube-, und schwere, feste Land volk­
beklei.dung mit schwarzseidenem Kopftuch
vermischte sich zu einer Symphonie der
Schönheit. Eine Jägergruppe mit reicher
Jagdbeute, .der Volk trach tenverein Waj,dho­
fen, die Sen en chmiede mit den Türken­
pfeiferln und <lern seinerzeit erbeuteten
Wein täuder, die Gruppe der Zimmerer mit
Werkzeug un,d Innungszeichen, .der Bürger­
meister Franz iK 0 h 0 u t mit Stadt- und
Gemeinderäten und die Jubilare, die 40 und
mehr Jahre dem Volk durch ihre Musik
gedient hatten. Sie alle waren im Festzug
und ge talteten diesen zu einem geschicht­
lichen Ereignis. Am Festplatz elbst be­
grüßte Stadtrat Grießenberger die
Anwesenden, dankte allen Mitwirkenden
für ihre Bereitwilligkei.t, ,das Fest zu ver-

chönern, begrüßte ,die Ehrengäste, den Bür­
germeister ,der Sta<lt Franz K 0 ho u t, .die
Stadt- und Gemein<leräte, ,den Landesmusik­
direktor IProf. K ö ni g und ,die Jubilare.
Bürgermeister K 0 h 0 u t .begrüßte hieorauf
.die Gäste im Namen .der Sta.dt und gab
einer Freude AU's.druck, ·daß sich im Zei­

chen innerer und friedlicher Verbundenhei t
o viele froh ge-stimmte Menschen eingefun­
den haben. Anschließend verlieh ode-r Bür­
germeister allen anwesenden MusikkapeUen
und dem Volk'strachtenverein die von der
Sta,dtgemeinde gewidmete Erinnerung pla­
kette. Mu ik,direktor Prof. K ö ni g ver­
wies in einer Festrede auf die ungeheuren
Werte. über ,die unser Volk verfügt. Ein
Land, das einen Mozart. einen Schu!bert,
einen Hay·dn und einen Anton IBruckner in
·die Welt ge teilt hat, um die Zukunft eines
olchen Landes braucht uns trotz .der Wi­
derwärtigkeiten innerhalb der Zeitläufe
nicnt bange sein. Professor K ö n i g verlieh,
eine Re,de abschließenod, an ,folgende JUlbi­
lal'e da, gol·dene un·d silberne Ehrenzeichen
des Bunde der österreichischen Blasmusilk­
kape)Jen, und zwar an Josef K erb Ie r,
Franz R in n e r un·d J0 ef .s t ein.b ach fÜr
40iährige Tätigkeit; an Adolf Z e I I hof er,
Lu,dwig Sc h war e n t hol' e r, Engel.bert

K ä f er, Flor ian Tr ö c h er, Ernst H ü t -

t e r, Hermann S t rau ß, Franz Z ein e r,
Karl Ga ß ne r und Ernst H a r t I i e b für
25jährige Tätigkeit. Die feierliche über­
reichung .der Ehrenzeichen, wie auch die
ehrenden Worte an die Musikjubilare wur­

den VOn der Festver amrnlung mit lebhaftem
Beifall !begleitet.
Als der Laut preche- nunmehr den Beginn

des Monsterkonzerte verkündete, ging ein
sichtbarer Ruck ,durch die Menge. Ver­
sprach doch da Viereck arn Freisingerberg
eine angenehme Aku tik. Prof. K ö n i g di­
rigierte als er ten Marsch den "Erzherzog­
Karl-Mar eh" von Schneider, am Schlag­
werk Musikkapelle Kogelsbach. Den näch­
sten Marsch dir ig ier te Franz R in n e I' in
gewohnter Exaiktheit. E war .der Hoch­
und Deutschmei ter-Mars ch von Ertl, arn

Schlagwerk die Kapelle Ylblb i tz. Mit .dern
Marsch .Freiher- v. Sohönfeld" VOn C. M.
Ziehrer, dirigiert von .Stadtkapeblrneister
Ferd. Lin.dner, am Schlagwerk Stadt­
kapelle Wai.dhofen,. war das Mon terkon­
zer t abgeschlo sen. Schon lange nicht mehr
war innerhalb der Stadtmauern eine derart
tark e Klangwirkung aus Blasin trumenten

zu verzeichnen. Es hatte den Anschein, al
könnten die Töne s ich nicht verflüchtigen,
aJ blieben sie an den Wän·den und Mauern
<ler Stadt haften. Die ·Menge quittierte jede
einzelne Darbietung de Monsterkonzertes
mit lebhaftem Beifall. Nach Worten des
Dankes fÜr alle, die arn Gelingen des Festes
beteiligt waTen. schloß <ler Komiteeobmann
.den offiziellen Teil, worauf sich .die Kapel­
len und ein großer Teil .der Gäste in ,den
Konviktsgarten bega,'ben. wo eLbst .die ein­
zelnen Mustkkörperschaften <ler Reihe nach
konzertierten. Die Blasmu i'kkapellen gaben
ih'r Beste un,d eine Fülle von wertvollen
Kompositionen wurde einem großen unod
,dankibaren Zuhörerkreis .dargelboten. Zu
schnell verging ,die Zeit und allgemein
wUl'de hedauert, ,daß die Kapellen ihre Auf­
gaben a.bsol vieTt hatten und ,sich anschick­
ten, in ihre Heimatorte zurückzukehren.
Wenn auch ein schwere Gewitter .dem

lu tigen Treiben im Konviktgarten ein jähes
En·de be'reitete, 0 war ,doch .das Musikfest
1952 eine Veranstaltung, <lie ilve Daseins­
berechtigung voll .bewiesen hat und die
Menschen aus Stadt und Land zu fried­
lichem Wettstreit vereinigte. Die Blasmusik­
kapellen erfreuen sich allgemeiner Beliebt­
hei t und da ,das Volk ,des Ylbibstales sich als
würdige Pfleger heimischen Ku,lturgutes er­
wiesen hat. wir.d schon jetzt an .die Vorbe­
reitungen herangegangen, im nächsten Jahr
ein La nd e - Mus i k tr e f fe n des Bun­
,des ö terreichischer Blasmu iklkapellen zu

veTan talten. Gr.

Mackensen. Heute nennt man e Paneuropa,
nennt man e Schuman-Plan, Straßbu'l'ger
Parlament. Heute wie damals versucht man

es. ,dieser ldee eine Jilberale, ja eine fort­
schrittliche Prägung zu geben. War e <la­
mal Wilhelm 11., der eine ,schützende
Hand über ,das Ganze hielt. sollten .damals
die Herren de ,deutschen Stahltru ts die
Führung inneha.ben, so heute ,die Ame'rika­
ner. Im Jahre 1915 nahm Lenin in einem
Artikel zu dieser iFrage Stellung. Er chrieb:
.,Vom Standpunlkt. der ö!konomischen Be­
<lingungen ,des ImperiaJi mus, ,da heißt .des
Kapitalexport un<l der Aufteilung .der Welt
unter ·den ,.fortgeschrittenen und zivili ier­
ten" Kolonia.lmäch ten, sind ,die Vereinigten
Staaten von Euroopa unter kapitalistischen
Verhältnissen entweder un.möglich oder re­
aktionän'." (Lenin, 23. August 1915, aUSoge­
wählte Werke. Ban.d 5.) Und er führt dann
im gleichen Arti'kel .diesen Gedanken wei­
ter fort, .daß diese "Vereinigten Staaten von

Europa" lediglich auf ein übereinkommen
der europäischen Kapitalisten hinauslaufen,
.. ,daß mit vereinten Kräften der Sozia.!ismus
in Europa unter.drückt wird." Als Lenin
diese Sätze chrieb, tOlbte <leI' imperia­
li ti che Krieg. Damals gab es noch keinen
sozialistischen Staat in ,der Welt. Die II.
Internationale war zusammengehrochen.
Aber unter Führung ·der Bol chewistischen
Partei Rußlands, des linken Flügel der
<leutschen SoziaJ.demokratie, mit Karl Li.eb­
knecht und Rosa Luxemburg an .der Spitze
begann <ler Sozialismus, .begann .die Arbei­
terklasse sich wieder zu -regen. Und ,da
Genie !Lenins ah voraus, ,daß ·die Bour­
,geoisie sOIbaJ.d wie möglich, ruber <lie Fron­
ten hinweg, sich odie lHan·d reichen wird zur

Niederwerfung de auflkeimeuden SoziaJis­
mu . So geschah es auch einige Jahre spä­
ter. Deutsche kämpften in Finnland und im
Baltikum Hand in Hand mit den amerika­
nisch-englisch-französischen Interventions­
truppen ZUr Niederwerfung der russischen
Revolution. Gemeinsam versuchten sie ,dann
später um die Sowjetunion einen PestIkordon
zu schaffen, <ler vom Weißen Meer im Nor­
,den ·bis zum Schwarzen Meer im Süden
reichte. Das ging wohl nicht unter ,dem Na­
men Vereinig-te Staaten von Europa o<ler
Paneuropa, sondern unter der Losung .. Zum
Schutze ,der europäischen Kultur und Zivi­
lisation".

Der österreichische Großwildjäger
Zwilling irrte vier Tage im Urwald

Der Tierfänger E. Zwilling, .der sich zur
Zeit in Süod-Kamerun Ibefindet, hatte Mitte
Juli ein böses Abenteuer zu Ib�tehen. Auf
dem Rückmarsch vom Campo..J>osten am

Meer, quer durch ei.nen riesi.gen, menschen­
leeren Unwald zum Lager am Mtun-Fluß,
verirrte er ich während eines Jagdzu_ges.
Zwilling, der idh in Begleitung zweier Ein­
geborener befand, suchte drei Ta_ge und <lrei
Nächte vergeblich nach <lern Negeropfad, der
durch den Urwal,d führt. Der FOT cht'r war
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zen ,die Lage ,der Völker und Men chen zu
verbessern. AI ,das persische GroßIreich am
Ende des fünften vorchri Wchen Jahrhun­
derts ich .daranmachte, Griechen.Jand zu er­
obern, versuchten A:bgesan,dte des Groß­
köni,g von PeI"ien, ,der Bevölkerung der
griechischen Städte einzureden, ,daß ,die Er­
oberung in ihrem Intere 'se geschieht, daß
der König von Pe'rsien .die griechi, chen
Städte gegeneinander schützen wolle. Das-
eIbe tat Alexander der Große, als er im
vierten Jahr�unodert vor unsrClr Zeibrech­
nung Griechenland, Ägypten, ganz Kleina ien
und ,Persien sowie alle Län<ler und VöJ!ker
bis ZUr Grl"nze Indiens unterwarf. Die herr­
schende Clicque Roms, <lie ,durch ihren Hi-
toriker Liviu verkündete, ,daß Rom ,die
Hauptstadt der Welt ein mü se. sagte, .daß
sie es im Interes e <ler unterworfenen Völ­
ker und Länder tue. Es taten e später ,die
türkischen Sultane und nach ,der Franzö i­
schen Revolution versuchte Napoleon, un­

terstützt von ,deT jungen aranzösi chen
Bourgeoisie. ich zum "Protektor Europas"
zu machen. Wie heut.e .die Amerikaner den
Handel mit dem 0 ten verbieten, so _verbot
damal Napoleon unter dem Namen ,.Konti­
nentalSoperre" aUen ihm unterworfenen Völ­
kern und Ländern den Handel mit Eng.land.
Und all da geschah natürlich "zum ScllUtze
Europas". Diese Idee eine "Ve·reinten
Europa" erlebte einen neuen Aufschwung,
o ,bal.d ·der erste imperialistische Weltkrieg
aus,brach und jede der kriegführenden impe­
nali ti chen Mächtegruppen unter der
Maske der Völker.befreiung aufzutreten ver­
suchte. Die I.dee der Vereinigung 'Europas
tauchte im Ikai erlichen Deut chland unter
dem Namen "Mitteleuropa" auf. Damal er­
schien das Buch von Friedrich Naumann
,,Mitteleuropa". Obwohl Mitteleuropa ·dem
Namen nach und geogra.phisch eine gewisse
Einschränlkung bedeutet, nahm ,der deutsche
Imperialismus von die er Einschränkung
keine Kenntnis. Das .geplante "Mitteleuropa"
sollte sich vom Atlantischen Ozean im We­
sten bis nach Weißrußland im Osten, von

.der Ost ee 1m Norden bis zum Schwarzen
Meer im Süden er treoken. Es wurde als das
J.deal ·der Sicherung des ewigen Friedens
darge teilt, unter kaiserlich ,deutscher Füh­
rung natürlich. Friedrich Naumann, ,der
AutOr VOn ,�itteleuropa", der <lie e Idee
präsentierte sie <leI' Öffentlichkeit schmack­
ha.ft mache� wollte, war nicht ein erz.kon­
servativer nicht einer aus der Gruppe der
AJldeut c1�en, ondern ein Hberaler Abge­
ordneter. Denn .diese I·dee sollte als libe­
rale, als "freiheitliche" Idee in ,die Welt
gesetzt werd.en. Was war ,das eigentliche Ziel
von "Mitteleuropa"? Die Zu ammenfa ung
der französischen, belgi chen und ,deutschen
Stahlwerke, der polnischen !Kohle, ,des
ukrainischen Getreides ,der tschechischen
In<lustrie, des ungari 'chen Viehreichtums,
des rumänischen Petroleum un·d Weizen in
einer Han<l. Und die e Hand sollten die
deut chen Siahlmagnaten sein, unter der
Schirmherr chaft Wilhelm 11., unter ,dem
Schutz ·der Hin,den/burg, Ludendorff und

nur mit Ru chhemd und Ka!khihose .beklei­
.det und hatte außer seiner Doppelflinte
nichts bei ich. Die Eingeborenen Ibesaßen
nur Speer und Buschmesser. Da" ie keLoe
Streichhölzer bei sich hatten und die Ne­
ger al Hal!bziviJisiea-te nicht imstan,de wa­

ren, ein Feuer nach Art der Primitiven zu

machen, ,b'oren sie währen·d der Nächte
empfind.Jich und lWurden von MoSkitos und
Ameisen übenfallen. El1st am ,dritten Tag
gelang es Zwilling, einen großen Stuilliffiel­
schJwa,nzaffen zu sdhießen. Des en rohes
Flei ch wurde in kleinen Stücken zwischen
Steinen zerrieben und ungesalzen gegessen.
Die �mmer.!!rüne UTwaldhöhe war so gleich­
mäßig und ohne markanten Punkt, <laß ein
Herauslkommen vöLlig unwahrscheinlich war,
zumal den Verirrten lang am die Kräfte
schwanden. DeT Tod stand bereits allen vor

Augen. Durch Zufall stießen die im Lager
am Negerpfa.d zUil'ückgeibliebenen übrigen
Begleiter Zwillings auf Pygmäen, die zUlSam­
men mit dem schwarzen Diener ZwiLlings,
Marcel, täglidh nach ihm und den bei.den
Eingeborenen suchten. Er t am vierten Tag
stießen ie auf Zwilling und führten ihn und
seine Ibeiden Begleiter zum Lager am Neger­
pfad zurück. Der Forscher liegt zur Zeit
mit einem st"al'ken Malariaanfal! ,darnieder.

Au.
Sladl und eCand
NACHRICHTEN AUS DEM VIB.TAl

Stadt Waidhofen a. d. Vbbs
Vom Standesamt. Ge bur te n: Am 26.

Juli ein Knabe Wal te r Her b er t L e 0 -

pol d <ler Eltern Walter und Martha Ra u­

te r. Gendarmeriebeamter, Wai.dhofen-Land,
1. Wirtsrotte 3. Am 28. Juli ein Mädchen
I I s eHe r m i n e der Eltern J0 ef und Rosa
BI' a n ,d I, Walzer, Kematen 32. Am 28. Juli
ein Mädchen EI g ader Elt.ern Leopo).d und
Ilse La n g s, HauptschuLfachlehrer, Kapfen­
bengi, Schinoiizga se 15. Am 29. Ju�i ein
Mädchen Hel g a Her m in e der Eltern
Anton und Hedwig K I in ger, kaufm. Ange­
stellter, Waidhofen-Lan.d, St. Georgen L ,d.
Klaus 75. Am 31. Juli ein Mädchen An g e­
I i k a ·der Eltern Georg und Angela
S ch 0 rn s te i n e r, Walzet, Waidhofen,
Hintergasse 21. Am 1. August ein Mädchen
Re gin aCh r ist i ne ,der Eltern Kurt
und Regina Kar ne 1', Forst- und Vermes­
sungstechni'ker, Windhag, Unterzell 9. -

Ehe s chi i e ß u n gen: Am 2. August
Helmut Vi ch a, Student de'r -techno Hoch­
schule, 'BöhIerwerk 61, und Johanna B u-
e nie h n e r, Handel angestellte, Waidho­

fen, Unterer Stadtplatz 31. Am 2. August
Leopold Gr aß I, Vorar'beiter, Waidhofen,
HörtIergasse 4, und Erna Po d hr a z n i k
geD. Jahn, Hau halt. Waidhofen, Unterer
Stadtplatz 10.
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Vor 50 Jahren
1 5. Mai 1 9 0 2 :

Eröffnung der neuen Brückenwaage.
2. J u I i 1902:

Schlußsieinlegung der Landesanstalt
Mauer-öhling durch Kaiser Franz
Josei I. bei strömendem Regen.

1 3. Au g u s t 1902:
Kanonikus J. Gabler gestorben.

2. A u g u s t 1 9 0 2 :

Schriftsteller und Tondichter Carl De­
brois van Bruyh, geboren zu Briinn
am 14. März 1828, hier gestorben.
Seine Grabstätte befindet sich im rech­
ten Feld des Friedhofes und ist durch
seinen biedermeierischen Charakter
[Aschenurne aus gebranntem Ton) be­
stimmt leicht zu finden. Die Schrift
allerdings wäre erneuerungsbediirliig,
d. h. die gemeißelten Buchstaben wä­
ren mit Farbe nachzuziehen. Wie sehr
er an Waidhofen, das seine zweite
Heimat wurde, hing, zeigt ein in
Nr. 23 vom 31. Juli 1886 des "Boten
von der Ybbs" veröffentlichtes Huldi­
gungsgedicht:

So manches Jahr hab ich schon hier
verbracht,

Und nicht nur, wenn der Sommer
grünt und lacht.

Was soll ich nun zu deinem Ruhme
sagen?

"Ich habe viel genossen, viel ver­

tragen!"
Doch viel ertragen muß man überall,
Für das Genoss'ne sei bedankt gar

viele Mal!
Es sollten deine Berge, Täler

klingen
Von allem meinem heißbewegten

Sinl!.en,
Doch will es leider nicht zu Men­

schen dringen,
So mag der "Bote" meinen Reim­

Dank bringen.
Im Museum sind einige Tonwerke aus
seinem Nachlaß aufbewahrt.

oo<><><><X><><><>oo<X><><X><><><X>

Arztiicher Sonntagsdienst. Sonntag den
10. ,ds.: Dr. Karl F r i t s ch. Freitag ,den 15.
ds. (Maria Himmelfahrt): Dr. Robert Me ,d­
wen it s ch.

Evang. Gottesdienst am Sonntag .den 10.
.ds. um 9 Uhr vormittags im Betsaal, Ho­
her Markt 26.

Vermählung. Am 2. ,ds. fan.d in der 1'Jarl'­
kirche Maria-Treu in Wien die Vermählung
des Fr!. Herta W ud Y, Tochter .des hie i,gen
Postamt vorstandes i. R. Rudolf Wudy;
mit Ing. Alfred Sc h n eid e r statt. Unsere
hesten Glüdkwünsche!
Sommerfest. Nur eine ganz ,kurze Spanne

trenni uns vom Himmelsfahrtstag, 15. ,ds.,
a,n welchem das Sommerfest ,der Bezirks­
stelle vom Roten Kreuz im Konviktsgarten
abgehalten wird. Die rührige Festleitung, ,bei
der altbewährte Krätfte mitwirken, arlbeitet
. eit geraumer Zeit eiforigst ,daran, aus .dem
ganzen ein Volksfe t zu machen, zumal ja
auch der Reingewinn nUr fÜr .die A],lgemein­
heit Ibestimmt ist. Es wir.d bestimmt alles
aufgeboten, jeden Besucher zufriedenzustel­
len. Es spielen ,die Stadtkapelle, ,das Sa­
lonorchester Meilinger und ,die iPostschram­
meIn. Außer einem Bierzelt, einer Wein­
bude, einer Kaffeekondiiorei und ,der nicht
wegzudenken,den Liköredke ist ein Son,d,er­
zelt .,Er te Hilfe für Liebes- und Magen­
kranke" am Platz, woselbst man schnell ,ge­
sund werden kann. SeLbstverständlich wird
bei ,den Damen ,die Schönheitskonkurrenz
eine große Anziehung kraft au üben, zumal
der "Miß Waidhofen" owie ,der .,Miß Ylbbs­
tal" je eine herrliche Prämie winkt. Lustige
Vorträge und Gesang werden .den Abend
verschönern. Beim Juxbazar ,kann jeder ,die
wertvollsten Gewinste erzielen, wenn er nur
halbwegs ein Stückerl Glüc'k mitbringt.
E sind bei ,den Treffern Gegenstände, ,die
Ülber 300 Schilling wert sin,d natürlich auch
kleinere, aber lauter gediegene Sachen. Im
Schaufenster des Installateurs Ernst
Dur t, Obere Stadt, ind die !Beste zum
Juxbazar ausgestellt. Alles nähere ist aus
den P.!akaten zu ersehen. Wenn sich ,genü­
gend Mitwirkende mel,den möchte die iFest­
leitung ehr gerne eine� Kin d e T fes t -

zug als Einleitung veranstalten, bei weI­
chem Gruppen in allen unseren farlbigenLande trachten Phantasiekostümen eine
lu tige Bauernhochzeit und dergleich'en ver­
treten ein ollen. Anmeldungen Ibei allen
Rot-Kreuz-Funktionären.
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Einfach unvorstellbar
Kürzlich passierte der Spedition der

Schweizer Zeitunj! "Tat" das Miß­
geschick, daß infolge eines Fehlers beim
Verpacken die solothurnische Ortschalt
Sch. eine Zeitung zu wenig bekam, was
der dortige Posthalter prompt telepho­
nisch meTdete. Man versprach ihm, die
Zeitung sofort nachzuliefern. "Ist nicht
nöti!!,', meinte er, "ich habe sie bereits
am Kiosk ftekauft und dem Abonnenten
zugestellt.'
Eine Episode, die für die Schweiz er­

freulich, für österreich ische Verhältnisse
aber unvorstellbar ist.
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Sängerrunde Sägewerk und Kistenfabrik.
Am Sonntag den 10. ds. nachmittags findet
im Gasthaus Salcher ,,zur Henne" ein Ga r­
t e n Ik 0 n:z e r t statt. Chorvorträge und das
Salonorchester unter ,de-r Ge amtleitung von

Alois Her 0 l d. Ab 18 Uhr Tanz. Am Vor­
albend (Samstag .den 9. ,ds.)·-dret Einbruch
der Dunkelheit auf der Ylb!hs bei der über­
fuhr musikalische Darbietungen und !Boot­
fahrten mit Lampionbeleuchtung.
Musealnachrichten - Spenden. Leogations­

rat a. D. Heribert Tr 0 11- 0. ,b erg f e l I,
Wien IV, Prinz-Eugen-Straße 16, sandte
einen Säbel in Lederhülle, zwei alte Stöcke
mit Eisengriff, einen kleinen Spitzenschirm
aus der Zeit der Kaiserin Eugenie, fünf alte
Stickmuster. Dr. Edmun.d F 'I'" ie ß und Frau
Schulrat Hermine D i w a l d übergaben im
Auftrage von Frl. Marianne Be r ger, Kla­
vierlehrerin, Seite.nstetten, als Spenderin:
Ein Spinnwirtel, ein .Strickmusterband von
ihrer Mutter Rosina geborene Fries aus dem
Jahre 1948, in ,der Wa1dho�ner Schule ange­
fertigt; ein Strickmustenhaug von ihr selbst
aus dem Jahre 1883, ein Stickrnustenband,
ein Paa- weiße, durchbro ch ene, handge­
stridkte StrümpJe mit Monogramm R. F.
1848; einen besonders schönen Glockenzug
mit gestickten Vögeln und 'Blumen, ein
Stickerei-Mustertuch von Rosina Fries eine
auf Leinen gestickte altrote Bordüre mit
handgeklöppelten Spitzen, ein Zusammen­
setzspiel in einer Schachtel aus ,der Bieder­
meierzeit, ein Stickmusterheftchen von Leo­
poldine Win.dsperger 1856, schließlich das
Stammbuch ihrer Mutter, ,der Ob e rlehrers­
.gattin R. Berger aus den Jahren 1'838 bis
1912. Karl M a d e r t h an er übergab eine
alte Waffelpresse und Raine- G a rn s r ie g­
Ie r, Paul-Rebhuhn-Gasss einen SäJbel mit
Quaste un.d Gehänge. Aus' dem Nachlaß Leo­
po],d Fr i e ß', Lebzelter, ,die .Porträts .de.s
Ehepaares Poisl, von Dr. EcLmun,d iF r i e ß.
iDer Musealverein ,dankt hiemit allen .spen­
dern und bittet .die Bevölkerung von Sta,dt
und Lan,d Waidhofen, sich weiterhin unseres
Museums erinnern zu wollen.
Bezirksstelle Rotes Kreuz. Nach,de!ll ge­

genwärtig wegen ,des Ankaufes eines neuen
Sanitätsautos viel gesprochen wir.d kommt
auch von Laien oftmals die Ank-�ge: "Zu
was' ist eigentlich ,das Rote Kreuz?" Um
hier ,die richtige Antwort zu geben äSot es

notwendig, von Zeit zu Zeit Berich'te über
.die Tätigkeit ,dieser Institution zu gelben,,die einfach nicht mehr aus dem öffentlichen
Le.ben weggedacht wer,den könnte. In .den
verflossenen sieben Monaten also vom 1.
Jänner 'his 31. Juli 1952, w�rden mit dem
Rettungsauto 803 Tnnsporte, ,darunter 611
überführungen in Kran'kheitlSfällen un,d 58
Transporte mit Inlfektion-skranken und
chließJich bei 134 Unfällen die sofortige
Transportierung ins nächstgele,gene Kran­
:kenhaus ,durchgeführt. In-sgesamt wurden
hiebei 13;005 Kilometer a;urückigelegt un,d
2.820 Liter Benzin verbraucht. Die Repa­
raturen und Neuanschaffungen erfor,derten
in ,dieser Zeit S 81.140.20, wovon noch ein
KlI"edit VOn rund 26.000 S nicht bezahlt ist.
Außer ,diesen umfangreichen IBetätiguMen
wir,d von ,der Bezirksstel!e auch Hauskr�n­
Ikenpflege vermittelt und. ve�schiedene in
,dieses Fach einschlagende Samariter,dienste
gelei-stet. Es wäre sehr erwüIllScht wenn
sich namentlich ,die Jugen.d für ,diese� edlen
Zweck mel,den möchte, ,da .der aktive Mit­
gliederstan.d der iBezirksstelle leider immer
noch viel zu klein ist. Zur teilweisen A;b­
iragung ,der Schul,den veranstaltet ,die Be­
zwksstelle Rotes Kreuz am 15. August(Maria HimmeJfahrt) im KonviJktsgarten ein
S 0 m m e d e \S t, wozu alle Waidhofner so­
wie .die ,ganze Bewohnerschaft des Ybbs­
tales herzlichst eingela,den Ist.
Von der Caritas. Am DieIllStag ,den 5. ,ds.

aJbends verließen 107 Mäderl mit ihren 8
Pflegeschwestern nach vierwöchigem Erho­
lungsaufenthalt im hiesigen Bundeskonvikt
unsere Stadt, um wieder heimzukehren zu
ihren Eltern in Wien. Es hat ihnen wie
sie sagten, hier sehr gut gefaIJen un,d sie
halben sich gut erholt. ,,Ach",, seufzten
einige, "wenn wir .doch nächstes Jahr wie­
.der nach Waidhofen kommen ,dürHen!" Das
freut uns, liebe Kinder, sagen wir halt:
"Auf Wiedersehnl
Eine nette Überraschung Ibot un am Frei­

tag den 1. Augu t abends ,die Jugend der
Union, die in unserem Stä,dtchen zUtr Er­
holung weilt. Sie marschierte VOr .dem Rat­
haus auf, füh:rte im 'hunten Wechsel alte
Volkstänze vor und sang in ,den Pausen
liebe Volkslieder. Es ist sicher anerlken­
nenswert, ,daß ich ,die jungen Leute in .der
Zeit eines Tangos und des Raspas noch der
Reigen unserer Vorfahren erinnern und sie
liebevoll prflegen, um sie nicht ,ganz in Ver­
gessenheit iruken zu lassen, unod wir freuen
uns sehr darüber, ,daß man auch ,der lieben
alten Volksweisen gedenkt. Meist hört man

ja nur ö,de Schlagerlieder mit mehr oder
weniger blödem Text erschallen, wenn sich
in ,den Gasthäusern ein Kre1s von Burschen
und Mädeln zusammenfin.det. Q,b nun die
Vollkslieder mehr- oder einstim.mig eriklin­
gen, ist schließlich ohne wesentliohe Bedeu­
tung. Die Hauptsache ist, daß man sie ii:ber­
haupt noch öffentlich singt und sie machen
allen Zuhörern stet große iFreu·de. HervolT­
zuheben ist noch ,die strruffe ürdnung und
musterhafte Haltung .d&r Union-Jugend waS
in erster Linie dem Leiter ,de Ferialh'ortes,
Faohlehrer Frz. P fa I 1 er, Klosterneulburg,
zuzuschreiben ist, dem wir hiemit fÜr die
nette Vorführung im Namen aI1er Zuhörer
gebührenden Dank sagen.
Badebegleitmusik so und anders. Es ist

ganz hübsch, auf dem grünen Rasen des
Parkes zu ruhen und ,den Klängen ,der Kon­
servenmu ik zu lauschen so weit ,diese
Klänge angenehm und lieblich sind. Es ist
ein.wonniges Gefühl für Lei'h un.d Seele,

sich im erfrischenden Naß des Ba sein zu

wiegen, indes unter ,der Schalldose reizende
Weisen ertönen. In neuerer Zeit aber
sc�,lePI?t die Ülbermütige Ju�e�d P.la-tten hea:­bei, die einem das Ba.d grun,dhch verlei­
den können. iDas ist keine Musi'k mehr das
i t für Leute, die Gehör haben, eine' ge­
meine Quälerei. Das stöhnt, pfeift, gröhlt,
schreit, quiekt und quietscht, zischt wie
Nachspülen im Clo und diese Jungen emp­
,finden das als Mu ik, ofern sie überhaupt
mehr empfinden dabe] als aufreizende
Rhythmen. Die Badeleitung würde sich ein
Verdienst .und Lob erwerben, wenn sie diese
VergewaltIgung unserer Ohren chnellsten
abstellt und nur .gute Platten abrollen läßt,
deren Klänge angenehm empfunden werden.
Kriegsopierverband, Ortsgruppe Waidho­

fen . a, d. Ybbs - Kohlenaktion. Auf zahl­
reiche Anfragen wird mitgeteilt, daß der
Krieg opferverband .die heurige Kohlen­
aktjon gestattet hat und de- Termin zur

Entgegennahme .der 'Bestellungen voraus­
sichtlich in der näch-sten Nummer dieses
Blattes bekanntgegeben wird.
Ganz kurz. Der neue Wohnhausbau der

"Neuen Heimat" wurde arn 1. ds, von zwölf
Wohnparteien bezogen, AUe Mieter, die
meist bishe» nur unzulängliche Unterkünfte
hatten, freuen sich über ,die schönen, lich­
ten Wohnräume. Bis zum Herbst 1953 hofft
die Leitung der "Neuen Heimat", daß da
zweite Doppelhaus beziehbar wird. - Am
5. ds, abends wurde auch hier vielfach die
ange!kündigte teilweise Mondesfinsternis be­
obach tet. Bis zu zwei Dritteln wurde der
Mond überschattet und zeitweise sah man

nur eine liegende Sichel. D�e klare Nach t
war der Beobachtung dieses Naturereignis­
ses ,sehr ,günstig. - Jn oder letzten W,oche
hat ,der Fremdenverkehr stark zugenommen.
Beson.ders am Sonntag vormittags sah man

viele Sommergäste, die ihre Quartiere in .der
Landgemeinde haben.

Zugseinschränkungen auf den Bundes­
bahnen. Aus Ersparung,sgrün,den wt1tT.den
auf oden Bun.desbahnen ab 3. August ein­
zelne Züge wegen zu geringer Frequenz ein­
gesteIlt. Auf ,den Hauptstrecken ,der West-,
Sü,d- und iFranz-Josefs�Bahn wur,den nur

einzelne Lokalzüge 'eingestellt. Dagegen
fallen auf den N�benlStrecken mehrere Züge
aus. Für Wai.dhofen ist es wichtig, daß auf
der Strecke Amstetten-,selztal-Bischofs­
hooen kein Ausfall eintritt, wohl a,ber ein
solcher auf ,der Ybbstallbahn. Es sin.d ,dies
allerdings nUr Sonntagszüge, un.d zwar ,die
Züge GW. 19 und 16 zwischen Lunz un-d
Göstling (Lunz a!b 13.44, Lunz an 14.42) und
lei,der auch ,die Sonntagszüge GW. 33' und
34, Yhbsitz ab 20.18, Ylbbsitz an 22.10 Uhr.
Dies ist ,deshal.b bedauerlich, weil man ,bei
Sonntagsausflügen nach Yb'hsitz und Umge­
,bung schon um 18.00 Uhr zurückfahren muß,
was in -der jetzigen Jahll"eszeit woh,1 zu früh
ist. Wenn man .den Zug versäumt, ,dann
hat man an Sonntagen zwar noch .die Mög­
lichkeit, den Mariazeller ümnilbtltS auf der
Rückfahrt zu Ibenützen, ,d. h. wenn man
Platz findet, was ,durchaus nicht sicher ist.
Dieser Sonntagszug ab Ylbbsitz .dünfte wohl
kaum eine nenneIllSwerte Bedeutung für ,das
Defizit -der Bundes'hahnen besitzen, zumal
er ja immer nur mit Diesellokomotiven ge­
fahren wir.d. Vielleich t läßt sich .da doch
noch eine Änderung erzielen, etwa so, ,daß
,der Zug nUr I�i,s Gsta,dt zum Anschluß an,den
Sonntagszug GW. 17, Gsta,dt ab 20.46 Uhr,
geführt wir,d und nach Ankunft ,dieses Zuges
n�ch Y,bbsitz zurückkehrt, was gewiß für
dJe Ylhbsitzer nicht unangenehm wä:re. Da
wür,den .doch wieder Kilometer erspart un,d
.doch ein Ersatz geschaHen wer.den.

Zell a. d.Ybbs
Blitzschlag in die elektrische Turmuhr.

Das in den Aben.dstunden ,des letzten Sonn­
tags über W.ai,dhofen und ZeU nieder­
gegangene Gewitter hat .durch einen Blitz­
schlag auch ,die seit 1947 tadellos ,furilld.io­
nierende elektrische Tunmuhor außer Betrieb
gesetzt. Zwar 'konnte ,danlk ,der fachmän­
nisch hervorragend .durchgeführten Albsiche­
rung eine Beschädjgung ,der Präzisions­
moto�en für die Zeigerlaubwerke vermieden
wer.den, ,doch wurde in der Sakristei der
,pfarnkirche das La.degerät Und ,cl,er Gleich­
richter zerstört. Bis der Schaden beho.ben
tst, ,das heißt, Ibis zum Eintreffen des
neuen Gleichrichters werden weder die
Augen am Zifferblatt noch .die ühren ,durch
den gewohnten Stundenschlag ,der Turmuh'r
,die Zeit enfahren.

Sonntagberg
Kino Gleiß. Samstag den 9. un.d Sonn­

tag ,den 10. August: "Manon". Mittwoch
.den 13. ds.: "G�heimlbefehl".

Kematen-Gleiß

Ausmalung der Pfarrkirche. Als vor

einem knappen Jaha- die Bauarbeiten an un­

serer �farrkirche mit de:r Errichtung der
iFatimakapelle ihren vo�läuHgen Absch,luß
fa,n.den, hÖlTte man alLgemein .den Wunsch:
Jetzt gehörte die !Kirche noch ausgemaltl
Dieser Wunsch konnte heuer, wieder ,durch
,die hochherzigen Spenden ,der GläuJbigen,
erfüllt wer,den. Malermeister Fi ch tin ger
aus Kematen übernahm die verantwortungs­
volle ATlbeit und führte sie termingerecht in
einer Woche sauber und ZUr vo.usten Zu­
friedenheit .durch. Das Gotteshaus macht
jetzt Ln den geschmadkvoll abgetönten Far­
.ben einen feierlich-vornehmen �indru(k
Herzlicher Dank sei auch allen freiwilligenHeI.ferinnen gesagt, die .die schwere Arbeit
,der Kirchenreinigun.g so rasch und freudig,durchgeführt haben.

.

VOn der kath. Jugend. Ein !herber Verlust
traf auch unsere Gemeinschaft, als am 6.

Juli unser Fredl Gr ü n an an n von einer
Wallfahrt ZUr Gnadenmutter von Mariazell
nicht mehr zurüokkehr te. Wir gedachten
des toten Freundes ,bei einer gemeinsamen
Bellst-unde und durch eine A'hordnun,g ,beim
Begrrubnis in Kürnberg. - Die letzten Wo­
chen waren besonders für die Jungschar
erei,gnisreich: Zu .Schulschluß trat eine An­
zahl Buben zum sportlichen Leistungskampf
für die Erwerbung des JS.-Sportrubzeichens
unter der Leitung des Sportwartes Fachleh­
rer Hörman n an. Nach erfolgter Bewäh­
ITun.g ,durften rum 20. Juili in einer schönen
kirchlichen Abendfeie- in Gleiß 12 Buben
ihr Versprechen ablegen und das Bekennt­
niszeichen erhalten. Hochw. Prof. Dr. P.
Friedrich Lab e nb ach erhielt eine zu

H�zen gehende Festpredigt und weihte
dann auch den neuen Jungscharwimpel. Am
nächsten Tag ging es in das :freudig erwar­
tete Zeltlager auf der Paßillötbe ,der Rotten­
manne- Tauern. Bei dem romantischen La­
gerleben auf einem einzig schönen Platz
und peächtige-, Bergtouren ver,ging den
Teilnehmern die Woche nur aldzu rasch.
- Unser neuer Sportplatz hatte arn 20. Juli
wieder einen großen Tag: Vor vielen Zu­
schauern trat .die .Sejtenstettne- Ikath. Ju­
gend zu einem Fußballfreundschaft piel
gegen uns an. Während im Vorspiel der
Jungscharmannsohaften die Gäste erfolg­
reich waren, gelang im Hauptspiel unserer

Jugend ein "haushoher" Sieg. Wir freuen
uns schon auf da Ge.gen sp i el in Seiten­
stetten.

Biberbach
Kirchliches. Zu Ehren des h!. Stephans,

unseres Pfarrikirchenpa trones, wur.de am

Sonntag ,den 3. ,ds. ,die Harmoniummesse von

o,bersteiner mit sehr gutem Erfol,g aufge­
fübrt. Das Tantum ergo von Vogel mit
Flügelhorn 010 erweckte Ibesonde-res Gefal­
len. Die Einstudierung hatte ,Lehrer Karl
L am me r hub e rinne, welcher auch bei
der Auff!ü!hrung a.]s Dirigent fungie-rte.
Bezirksimkertagung. Am 3. ,ds. fand in Asch­

bach eine Bezirksimkertagung statt, bei .der
auch Mitglieder der hiesigen ürt gruppe
des Bienenzüchtervereines mit ihrem üb­
mann Franz B r an d s te t t er teilnahmen.
Obmann !B ra n ,d s te t te r, welcher selbst
mit ,de<r silbernen Verdienstmedaille und
.dem Ehrendiplom ausgezeichnet ist, Ikonnte
,für seine Mitglieder eine Anzahl von Aus­
zeichnungen feststellen. Der n.ö. Landes­
tBienJenzüchterverein verlieh als Dank und
Ane-rkennung das Ehrendiplom für langjäh­
rige treue Mitgliedschaft un,d verdienstvolle
Mitar,beit zum Wohle .der österreichischen
Bienenwirt chaft an dolgen.de Mitglie.der ,des
hiesigen Bienenz'üchtervereines: Karl
K ast I, Landwirt, 'Dorf ,seitenstetten 63;
Franz Kog Je r, !Bauer, Schern,donf 77; Frz.
M a y r, iP,rivater, Unter-San.d 132; Johann
Tau re r, Bauer, Nie<ierhausleiten 46, Woll­
mersdor.f; Michael S e y er, Bauer, Außer­
,Grub 103; Johann WallenstolTfer,
Pensionist, Niederegg 174; Peter Gr ö Ib 1 i n­
ger, Privater, WHdschachen 192, und Frau
Theresia W a g ne r, Wirtin und Henbergs­
mutte-r, Gasthaus !Fischer 9. Kar! K ast I
erhiel t außer,dem noch für seine langjäh­
lTige treue Mitgliedschaft seit dem JahlTe
1895 vom Ö terr. lmikerbuo,d die ,bronzene
Weipopl-Plakette. Bezir'kso!bmann Je c ny
nahm in Vertretung ,des am Erscheinen ver­
hinderten Obmannes ,de n.ö. Lan.des-Sie­
nenzüchteTVeLnes ,die Verteilung ,der ehren­
voIIen Auszeichnungen vor. Ein BeSuch in
.der Molkerei AschIbach, wo Direktor DoIk­
tor B i I zer am Schluß .der Besichtigung
eine kräftige Mollkerei-Jause servieren ließ,
beendete .die chön verlaufene Bezirks­
imkertagun.g.
StephanilOrtag. Bei her,r1ichem WeHer

wur,de heuer am 3. August .der traditionelle
Stephanikirtag abgehalten. über 30' Stan­
.derl säumten die Dorfstraße. Eine besonders
große Menschenmenge auS nalh un.d fern :be­
friedigten ,die "Stan,derlleute" und auch un-
ere Wirte, denn die lielbe Sonne mit ihren
heißen Strahlen ließ so manches Bienfaß
schne)] leer wel'den. Für ,die Tanzlustigen
pielte im Gasthaus -Rittmannsberger ,die
hiesige ürtskapeJle flotte Weisen.
Maul- und Klauenseuche. Durch Umsieht

und Aufrnerks<limlkeit ,der Bevölkerung ist es
nun gelungen, ,daß unser !DorJ nUn scYton
längere Zeit vollkommen frei von die. er
gefähr1ichen Seuche ist.

Allhartsbero
Geburt. Den �heleuien Josef und Maria

N a g J hof e r wurde ein Mädel namen
Hermi ne geboren. Wir gntulierenl
Trauungen. Getraut wur,den: Franz

A t s ch 'T ei t Ei r, landw. Arbeiter in Hin­
terholz 20, und ,die Hausgehilfin Theresia
Pe Ik a � e Ik, Hinterholz, Mayerhofen 2�. In
d.er Pfarrkirche Allhartsber,g verehelichten
SIch am 31. Juli Paula IP i k I, Allhartsberg
18, un.d .der Elektriker Anton Pos lu n y,
Allhartsberg 18. Beste Glückwünschel
Vom Kriegsopferverband - Ehrung.Kürzlich ,fand im Gasthaus ,der Fnu Win­

tersperger ,eine Ausschußsitzung .des KüV.
statt, in welcher !Kam. Jo.1. Hin te r ik ö r -

n er ,für seine mehr als 25jähITige Zugehörig­
keit zum Kriegso.pfervel"lband in einer klei­
nen Feier geehrt wurde. Q,bmann Ernst
S u s s i tz wür.digte in einer Ansprache die
Verdienste ,des Juibilars un,d danlkte ihm für
seine Treue und übermittelte ihm ,die Glück­
wünsche .des Ver.bande§. Der übmann ü'ber­
reichte ihm sodann eine vom Verban,d ge­
widmete geschmackvoll ausgeführte Ehren­
urlkunde und ein Ikleines Geschenlk ,der
ürtsgruppe, worauf Kamera·d· Hin te r -

körner in schlicht�n Worten für ,die
Ehrung dankte.
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Von der Feuerwehr. Mit fieberhaftem
.Fleiß wird an allen Vorbereitungen zu dem
am 10. August tat tdindenden BeziTk­
Ieuerwehrtag mit 50jährigem Gründungsjubi­
läum gearbeitet. Schon ant Samstag (Vor­
abend] i t von 20 bis 21 Uhr ein Pla tz -

konzert, WOTan sich ein Fackelzug an­

schließen wird. Am Sonntag (Fe ttag) i t
um 5 UhT rnu ukalischer Weckruf. Um 7
Uhr Empfang der Delegierten. Um 8 Uhr
Feldme e mit Fe t.predigt, Heldenehrung
mit Kranznieder legung, dann Weihe des
neuerbauten Zeughauses. Um 9 Uhr Schau­
ü,bung. Um 10 Uhr Bezirk feuerwehrtag im
"Gasthaus Kappl. Um 12 Uhr tMittagspau e.
Um 13 UhT Empfang .der von au wärt kom­
menden Gä te un.d Kameraden. 14 Uhr Fest­
rede: Defilierung, Festzug und Einmal' eh in
-den Fe tgarten. Das Fe t fin-det bei jeder
Witterung statt. Für die Aufbewahrung der
Fahrräder i t bes tens gesorgt.
KartoUelkälersuchtag. Beim letzten Such­

tag wurden in unserer Gemeinde 50 Käfer
un,d 500 'bis 600 Larven gefunden, trotzdem
die Spritzungen überall durchgeführt wur­

den. Hoffentlich kann die sem gefähTlichen
Feind mit noch besseren Gegenmaßnahmen
Ibegegnet wer-den.
Unfall. DeT Traktorführer von der An­

stalt Mauer-Öhling, Johann Ren n e r, fuhr
mit einem Anhänger. mit Sägespänen bela­
den. die abfallende Straße ZUT Dorfbrücke.
Der Fahrer dürf te den auf dem Anhänger
befindlichen An tal tpflegling en zu viel Ver­
trauen zugemutet haben, welche es unter­
ließen. am Anhänger die Brern e zu lbetäti­
.gen. Dadurch war es Renner nicht mehr
möglich. das drohende Unheil zu 'bannen.
-Traktor un,d Anhänger kippten um. Renner
wurde ,bewußtlos mit Kopfverletzung ge,bor­
gen. Die vieT Pfleg.Jinge kamen mit bloßem
Schrecßen ,davon. Gemein,dearzt Dr. E ich-
'h 0 r n, welcher in 20 Minuten VOn Kema­
ten aus ZUr Stelle war. lei tete -dem Verun­
,glückten er te Hilfe und ordnet die über­
_,fühTung ins KTankenha u an.

St. Leonhard a. W.

Plarrjubiläum. Am Sonntag -den 17. d.
feiert Pfarrer Otto Sc h ne c k e nie i t -

ne r sein 10jähTiges IPfanju'bilä,um. Die
Pfarre S1. Leonhard a. W. hat wegen der
großen Ausdehnung und schweren Seel­
sorge, be onder im Winter, einel;l großen
Wechsel seineT Pfar,rherren. Seit 43 Jahren
war kein Ptfarrherr länger als 10 Jahre hieT.
Die Pfarrgemeinde will ,darum diesen Tag
ihre lie-bgewonnenen Hochw. Herrn Pfarrers
fe tlich begehen und la,det dazu alle Pf8lrr­
kin-der herzlichst ein. Das feierliche Hoch­
amt beginnt um 10 Uhr.
Fahrt ins Blaue. Die von Pfarrer

Sc h n eck e nie it ne r veTanstaltete ,?ahrt
ins Blaue" konnte am Sonntag den 3. -d .

hei chönem Sommerwetter starten. Gela­
den waren -die Musikkapelle, der !Kirchen­
chor, -die Theater,gruppe und die übrigen
'iIürchenangestellt.en. Unter den Klängen
eines flotten Marsche' bestiegen wir den
Y'bb taler Autobus und !konnten um 6 Uhr
früh unsere Fahrt !beginnen, ,die zunächst
üher Wai.dhofen, Weyer. über ,die lBuchau
nach Admont führte. Ein herrliches Bild
,gaben uns die Ge äu eberge und -die Kette
-der Hallermauern. Weiter gings ,dann über
-den ,Pyhrnpaß nach Spital am Pyhrn und

· en-dlich zu unserer er ten Station nach W>in­
,dischgaTsten. Hier feierten wir mit un erem
Hochw. Pfar,rherrn un eren Sonntagsgottes­
-dien t, wolbei unsere Mu ik -die ,,Deutsche

· Messe" spielte. Nach einem Imbiß und kur­
zer Mittag rast gings ,dann zum Glein'kersee.
Hier wUTde un er Aufenthalt sofort zu

einer Bootsfahrt benützt und die umliegende
· Bergwelt vom See au betrachtet. Unsere
Fahrt fü'hrte dann nach Vorder- und Hin­
tersto-der zum SteYT,durchbruch. Hier ver­
säumten wir es natürlich nicht, von einem

_ Fel en aus -die Enge des Steyrtales zu ,be­
ISichtigen. Bald waT unsere letzte Station
Steyr erreicht. Hier 'kam unsere Fahrt­
stimmung auf den Höhepunkt, denn deT
dort anwe ende Bundesobmannstellvertreter
deT Bla musi'kkapellen Oberösterreich ver­
stan-d es, nicht nur bei -dem Konzert un ere
Mu ikkapeUe zu dirigieren, son-dern auch
<den -durstigen Kehlen Herr zu werden. Zu
,bald mußte an die Abfahrt geschritten wer­

,den, ,denn e war schon finster, als wir un-

ere letzte Reise talion verließen. Hier ahn­
ten wir noch nicht, daß -das Wetterleuch­
ten in -den Bergen unsere Fahrt mit einem

- schweren Gewitter a,b chließen sollte. Gott
sei Dank ging alle mit einem ,bloßen
Schrecken ab. Unter strömen-dem Regen ent­
stiegen wir in un erem Gebirg dö,nflein dem
Auto.bu. Zu ammenfa end kann ge agt wer­
,den, daß dUTch die e Fahrt un eren Teilneh­
mern ein schönes StüCk österreichi cher
He1ma t gezeigt wurde, wofÜr unserem

· Hochw. Pfarrer Sc h n eck e nie i t ne r
-der be ondere Dank gebührt.

Ybbsitz
Unwetter und Feueralarm. Montag -den

28. Juli gegen 14 Uhr urnkrei te ein Ge­
witter lan,ge Zeit un eren Talkessel und ellt­
lu·d sich besonder heftig auf den Höben
des Hubberges und seinen Ausläufern. !Blitz
auf Blitz folgte und einige besonders mäch­
tige Donner chlä.ge verFieten, daß Ein­
schläge stattgefun-den hatten. Um ca. 14.30.
Uhr ertönten die Sirenen, -die einen auswä.r­
tigen Brand ankündli.gten. Die Feuerwehr
.fuhr auf der neuen Höhenstraße auf den
Hubberg. wo eLb t ersichtlich war. daß da
Brando,bjekt außerhal,b -de Gemeinde­
bereiches liege und -da -die Wegverhältnisse
zum Brandobjekt sehr schlechte waren,
mußte UD: ere Feuerwehr wieder umkehren.
_Auch die benachbarten Feuerwehren, die

SPORT-RUNDSCHAU
2. Nachtmeeting der Union Waidhofen
Prachtvoller Sieg unserer Wasserballer

Wie wir Ibereit in un erer Vorschau b e­
r ichteten, veranstaltete die Union Waidho­
fen a. d. Ybbs am vergangeneu Sam tag den
2. August im tä.dt. Parkbad ein Nacht­
meeting, ·das einen sehr guten Besuch auf­
wie und dadurch den Bewei erbrachte,
welch großer Beliebtheii ich die e Veran­
stal tungen ,bei der Bevölkerung erfreuen.
Be onde-, ,der VOn Erwin Lei t n er eins tu­
dier te Reigen, exakt und anmutig ausgeführt
von den Schwimmerinnen BrachtI, Bayer,
Diewald, Gundacker, Preßler, Schalk, Sonn­
leitner Stahrmüller und Weber, fand leb­
haften' und verdienten Beifall.
Die Schwimmbewerbe brachten einen

überblick ü,ber unseren chwimmeri chen
Nachwuchs. Die Ergebni se ?:eigten, daß sich
die unermüdliche Trainingsarbeit un eres

Jugendtrainer Kurt B u ch m a y er gelohnt
hat und einige un erer Jugendschwimmer
und -schwimmer innejj bereits zur n.ö. Ju­
gendkla e zählen.
Die Ergebnis e: 50 m Kraut für weib!. Ju­

gen-d: 1. Hannerl So n nie i t ne r, 40.0; 2.
Roswitha Weber, 47.3; 3. T. Brachtl, 48.5.
50 m Kraul ,für männl, .Jugend: 1. Peter
S t e ger im toten Rennen mit Franz
W a g n er in 36.5; 3. Günther Simen, 37.5;
4. Günther Schalk. 39.6; 5. Wedl, 40.4; 6.
Böschinger, 46.2; 7. Hartner, 52.4.
Die 6X50-m-iBrust- und Kraulstahlein ge­

wann der ASV. Li n z VOF- Union Waidho­
fen. Dieses Ergebni sagten aller-dings -die
Fachexperten schon voraus, al,s ,die Be­
setzung ,der WaLdhofner Staffeln 'bekannt:
gegeben wur-de. Waidhofen mußte mit zweI
Er atz chwimmern . antreten. Mit einer
kompletten Besetzung hätte Wai,dhofen zu­

miudest in der Kraulstaffel einen ebenbüT­
tigen Gegner abgegeben.
Die angekündigten Springer aus Wien

konnten in,folge eines Verkehrsunfalles
nicht Ikommen. Dafür zeigte ein Springer
au Linz einige sehr schöne und vor allem
tadellos ausgeführte Sprünge v,om 5-m-Brett.
Aber auch ·der Waiodhofner Peter S t e ger,
noch ein Neuling auf ,dem Gebiet des Kunst­
springens, wurde mit reichem Beifall für
seine Leistung bedacht.
Der Höhepun'kt ,der Veran taltung war

-dilS Wasser,ballspiel Union Wai-dhofen­
ASV. Linz, welches mit einem 8:3-Sieg -der
Union Wai,dhofen endete. Abgesehen von

einigen Unsportlichkeiten des Linzers Her­
mann und ,des Wai-dhofne'fS Gruber, welche
,bei,de ausgeschlos en wur,den, wUT'de ,das
Spiel äußerst bir -durchgeführt. Von der
Union-Sieben gab jeder Spieler sein Bestes
und wur-de ,durch au gezeichnetes TeamwoTk
ein verdienter Sieg errungen. Lei,der piel te
W. W i I hel m, ,der sich in guter Form be­
fand in ·der Wai,dhofner Mannschaft --da
letzt'e Mal und startet in Zukunft nur mehr
,für den ASV. Linz -da er beruflich in Linz
tä tig ist. Wir wü�schen ihm ein� erfolg­
reiche sportliche Setä:tigung weiterhin.
Schiedsrichter war der Olympiatrainer

Nikolau H. He h n au Wien, der -das Spiel
einwan,dfrei leitete.

\

Die Mannschaften: ASV. Lin�: ,öhner, Eder,
Drexler, Eichberger, Hermann, Rosteck, No­
vak. Union Wai,dhofen: Huber, Hof·fellner,
Buchmayr, Leitner, Wilhelm

, Gruber, Geb­
haro.
End tan-d: Union Wai,dhofen-ASV, Linz

8:3 (4:1).
Torschützen: U.W. Gebhard (5). Wilhelm

(2) und Gruber. ASV. L. Novak (2) und
Rosteck.
Es h8lben sich 0 viele Waidhofner Ge­

schäftsleute, Mont.eure un-d auch Union­
Mitglieder uneigennützig in ,den Dien t der
Sache gestellt und somit zu -dem guten Ge­
lingen ,der Veranstaltung 'beigetragen. Die
Vereinsleitung ,der Union Waidhofen spricht

daher allen auf diesem Wege den besten
Dank aus. -cek.

1. Waidhofner SC. - KSV. Böhlerwerk
Sonntag den 10. ds. findet im Alpen­

stadion eine freun-d chadtliche Begegnung
,der beiden Lokalrivalen ta tt. Da der 1.
Wai.dhofner Sportklub nunmehr in der 1.
Klasse Ybb tal pielt. gibt es in -der Mei­
sterschaft kein Zu ammentreffen mehr mit
KSV. Böhler, so daß für die es Freund-
chaf tsspielbesondere Interesse be teht. Wir
erwarten ein schönes und faire Spiel und
als voraus ichtlichen Sieger die Mann chaft
,der KSV. Böhlerwerke. Anstoßzeiten: Ju­
gend 14 Uhr, Re erve 15.30 Uhr un-d Kampf­
mann chaft 17.30 Uhr.
Freitag den 15. ds, (Mariä Himmelfahrt)

gastiert im Alpenstadion die Wiener Mann-
chaft ESV. Heiligenstadt. Das Vor­
spiel bestreitet Union Y:b ,b s i t z gegen die
Re ervemann chaft des 1. Wai-dhofner SC.
Wir ersuchen die zahlreichen Waidhofner
Sportfreunde, .he] diesen Spielen un-d in der
kommenden Meisterschah die Mann chaH
des 1. Wüdhooner Sportklubs durch zahl­
reichen Besuch kräftig t zu unter tützen.

KSV. Böhlerwerk-Eisenerz 2:4 (2:2)
N a ch der Sommerpause absolvierte Böh­

lerwerk in Eisenerz gegen den dort igen Lan­
,de li6averein ein erstes Spiel. Da Böhler­
werk'" ohne einige ihrer Standar,d pieler an­

treten mußte, waren ,die Chancen auf einen
Erfolg von vornherein nicht sehr groß.
Trotzdem :konnten die Eisenerzer in -dem
überaus rassigen Spiel nUr ,durch äußerst
unpopuläTe Tore ·den Sieg an ihre Fahnen
heften. Böhlerwerk pielte in ,der ersten
Hälfte groß· auf. Da Jnnentrio PeßI-Groß­
auer-Mück I rollte ,durch 'blitzschnelle Kom­
binationen immer wieder -die Eisenerzer Ab­
wehr auf und zwei Prachttore -durch Groß­
auer und Mück I brachten auch Böhlerwerk
'ba]'d eine 2:0-Führung. In ,der Halfreihe bot
Dietrich aU/f dem ihm ungewohnten Mittel­
läuferposten eine au gezeichnete Lei tung.
In -der VerteIdigung war vor allem Eichlet­
ter ungemein agil und ,sicher, alber auch
WiLli Mücks Leistung konnte ich ehen las­
sen. In der zweiten Hallbzeit machte sich
-der Kon.ditionsmangel -der Böhler-Mann­
schaft allzu kraß ,bemer�kbar, ,so -daß in ,die­
sem AJbschnitt die in dieser Hin�icht weit
besseren Eisenerzer klar dominierten. iNach­
,dem sie unmitteLbar VOr der Pause bereits
,den Gleichstan.d erzielt hatten, konnten
sie in -der zweiten Halbzeit mit zwei wei­
teren Treffern einen verdienten Sieg errin­
gen. Am Sonntag -den 10. August findet -das
große Schlagerspiel gegen den' WSK. im AI­
pensta,dion statt, welche� nach der langen
Sommerpau e alle Sportfreunde anlocken
wir,d.

Wettlauf und Wettschwimmen
über die Oonau

Wasserschijöring im Schlepp VOn schnellem
Motorboot

Wie wir bereit berichteten, wh'd auf der
Donau .bei Melk am 10. Au,gu t ab 15 Uhr
die östeltreichische WasseTschi trommeL ter­
s�haft, das Wettschwimmen frber -dieDonau
um den Ehren.prei der Stadt Melk und das
Wa erschijöring im Schlepp eines schnellen
Motorboote sowie Wellenreiten au getra­
gen. :Qer österreic'hische Wasserschilauf als
freier Laud ist we entlieh anders als Sehi­
jöring auf Gleitschi im Schlepp eines
sl!lhnellen Motol1bootes. Die letztere Sport­
art kennt man bi jetzt nur aus Wochen­
schaustreHen VOn mondänen Meere - 'und
See.bä.dern. In Melk wird man 'bei-de Wa seT­
schi portarten in ihrer besten Form sehen.
Zum Wettlauf über die Donau starten

Sportkanonen, welche im chwersten Wild­
wa er, im brau enden, stürzen-den Schwall
-e'benso sicher, gewan�t und beherrscht zu

Hau e sind wie im Strom. Beim Wasser-
chijör ing a'uf Gleit chi teuert Ing. Fr. List
von Listopad sein schnelle Soot, in des en

Schlepp die österreichi ehe Schijöring­
mei terin Frl, Feichtinge- und der Mei ter
Hir chhäuter und Em. Wiokenhau er ihre
Slalomkünste zeigen. Die Brüder Wiokenhau-
er wer-den auch Wellen reiten, so daß aUe
diese interessanten Sportarten zu ehen
ein werden. Die Donauüberquerung und
der Schwimmreigen, geleitet vom Schwimm­
verein Krem, vollen-det die e einzigartige
Vera.nstaltung auf -der Donau in Melk

Oie Olympiade ist zu Ende

iJ)as 'Fest -dElir Völß<er, das Fe t de Frie­
dens, hat wieder einmal sein lEnde gefun­
-den. Wir hoffen alle, 'daß diese olympi ehe
Fest, denn ein solches war es, tat ächlich
als Olympia-de des Frie-den in die Ge-
chichte -der olympischen Spiele eingeht.
Vierzehn Taoge �ang war jeder Gegen atz
zwi chen sonst recht gegensätzlichen Men-
chen ,begraben. Vierzehn Tage lang galb es

keine Differenzen, keine Probleme als die,
ob nun der oder jener die 100 m, den Hoch­

. prung u w. .gewinnen werden. Die olvrn­
pi che Flamme leuchtete vom hohen Po­
dest, die Menschen unter ihr freuten sich,
sprachen, \kämpften im friedlichen Streit,
feierten zusammen. In vier .Iahren wird die
nächste Olympiade in Mellbourne [Austra­
lien] stattfinden. Möge dann nicht nur der
olympische Friede die Spiele beherrschen,
son-dern .der Friede i,n der Wel1 allen Men­
schen GI'üdk :bTingen.
Naelh -die er 'kleinen, etwas Ibe chaulichen

Ein'leitung, ,die vielleicht viele Leser übeT­
fliegen wer,den, -die wir aber ·doch für sehr
wichtig halten, wollen wir -die Spiele noch
einmal einer NacblbetJrachtun.g unterziehen,
-die nur ,für österreich Gültigkeit und Be­
deutung hat. Was hruben die Spiele -den
österreichem gebTaoht, was Iblielb aus?! Die
Spiele haben in erster Linie einmal gezeigt,
-daß es mit -dem Sommersport in unserem

La,nde nicht weit hßT ist, -daß wir nicht zu

-den führenden, ·dominierenden Sportna tio­
nen der Er,de gehören und es klar ist, daß
wir ,daheT auch nicht imstan-de sind, ,die
Leistungen -der Spitzensportler anderer L11n­
,der zu eI'lreichen. Man sage nun ja nicht, -daß
eben Ö tereich nur 6 Millionen Einwol}mer
hat, dagegen... usw. usw. Man sehe sich
die Einwohnerzahlen VOn Ungarn, ,der CSR.,
-der Schweiz usw. an und er1kennt daraus
kilar, -daß mit einem solchen Argument
nichts zu maclhen sein wird. Des Pudels
!Kern lie.gt vielmehr darin, .daß der Sport in
anderen Ländern gefö:rdert wird, daß man

ich -dort ernstlich bemüht, ,die Leistungen
-der Athleten zu steigern, während bei u�s
nichts geschieht, garnichts. Wenn die
Schwimmer trainieren wollen, müssen -die
Bassins erst "ge äulbert" werden, wenn -die
Leichtathleten �hren Sport ausülben, üben
sie ihn vor leeren Tri:bünen aus (wo,bei
beide Teile, Pulblikum und Aktive, die
Schul,d t.:ragen). Die Baslkettballer vernahmen
erst in -den letzten Jahren, -daß es ,diesen
Sport:oweig gibt. Die Ruderer mü sen um je­
,des Boot, um jedes Bootshaus (Grundlage des
Ruders.portes) mit den SehöTden und nich,t
zuletzt mit ,den Funktionären einen enbit:
terten Kamp!{ ausfechten. Den Sportlern
fCliSt aller Sportzweige fehlen erfahrene
Trainer. So könnte man -die Reihe "Sport­
för,derung'" belie'big lange fort etzen. Gewiß,
es ist schön, mit -dabeigewesen zu sein,
aber -der Sieg wäre eben ,doclh schöner ge­
wesen. Wenn man an die Olympiade 1936
,den'kt, ja sel'bst an jene von 1948, kommt
einem so richtig zum Bewußtsein, wie sehr
-die Leistungskurve zurückgegangen ist,
we;Jchen VOO's.prung ,die m-eisten INationen
either gewonnen ha,ben. DaJür sind wir
mit 120 Aktiven zur Olympia,de gekommen.
Nun, Olympia ist vOTüber, hoffen wir alle,
daß nunmehr ,die Lehren -daraus ,gezogen
werden. Zu spät fÜT Österreichs Sport ist
es nie!

bacher Musik holte am Hochzeit tag die
BTaut VOn hier ab und ein Omni,bu brachte
die Braut in ihre neue Heimat Aschbach,
wo dann ,der hiesige Primiziant Hochw. H.
Z e c h ,b erg er, ein Verwan-dter der Braut,
-die Trauung vornahm. Dem Brautpaar recht
viel Glück und Segen!
Der Neupriester Hochw. Joh. Z e ch.b e r­

ger au un erer PIarre trat am 26. Juli in
St. Ägy,d a. N. einen Seelsorgerposten als
Kaplan an. Auch un er jetziger Herr Pfarrer
war -dort als Kaplan tätig und hat von dort
noch die Ibe ten Ein·drüdke. Möge -das Wir­
ken -de Neuprie ters dort als Mittler zwi­
schen Gott und -den Men chen recht egens­
reich sein!

Musikunterstützungsverein. Zum Bericht
ü.ber die Gründungsversammlung -de Mu ik­
unter tützungsvereine in der letzten Num­
mer teilen wiT mit, -daß zum SchriftfühTer­
S tellvertTeter Johann Ase hau e r und zu

Rechnungsprüfern Michael R ö ß I e rund
Johann Sc hall aue r Sen. gewählt wur­
-den.
Gasthauseröffnung. Vergangenen Sonntag

fand hier die Eröhlnungsfeier des Gasthauses
"zum Bruckwirt", -da im veTgangenen Juni
Franz und Pol-di Ta z r ei t er käuflich er­

worben haben, tatt. Unsere Mu:ikkapelle,
-die vormittags beim Mu'i'ldest in Waidho­
fen teilnahm, gab nach ihrer Rückkehr um
15.30 Uhr ein Gartenkonzert. Sehr klang­
schöne Musikstücke wurden unter ,der Lei­
tung von Kapellmei ter Aug. K e f er VOT­

getragen. Bei ihrer Heimfahrt von Waid­
hofen am Abend machten auch -die bei den
Mu ikkapellen aus SI. Georgen a. R. und
Kogel bach kurze Rast und gaben dabei

•

einige nette Stücke zum Besten. Von weit
uD,d breit waren -die Besucher gekommen
un-d reges ,Leben herrschte in der Schenke
und auf -dem Tanz,bo-den. Die jungen Wirts­
leute ga,ben wirklich ihr Bestes und stellten
alle zu&rie-den.

Bauernsprechtag. Sonntag den 27. Juli
fand hier ein Bauern.sprechtag statt. Nach
-der Begrüßung ,durch Ortsbauernrat olbmann
BÜTgermeister Stefan Lu e ger ,brachte die­
.ser ein Er uchen -de langjährigen Gel-daus­
zahlers von ,der 'Molker-ei für gelieferte
Milch und Rahm, Josef H e ,I m, Groß-Riegl,
vor, worin dieser ersuch t, ihn von dieser
Atggabe zu entheben. Für seine klaglose
Arbeit wurde ihm ge-dankt und einstimmig
be chlos en, ab sofort das Geld von ,der
Raiffei enkasse Opponitz auszahlen zu lassen.
Weiters gab Bürgermeister Lu e g e'l' !be­
kannt, daß im Lagerhaus Saatgut für -den
Hel'b t und Obst'bäume !bestellt werden
können. Auch machte er aufmerk am auf
-die jetzt laufen,de Rückvergütung fÜT daS'
im FrühjahT gekaufte Saatgut. Ebenso
prach er Ülber ,die Kartohlelkäferbekämp­
fung, -da ein sehr starker Befall auf einigen
Grun-dstücken festge tellt wurde. Ed.
Pie ß I i n ger bemerkte hiezu, daß der
Kartoffelkäfer besonders leicht am Vormit­
tag, wenn noch der Tau auf -den Blättern
liegt, auf der Oberfläche -der Blätter zu se­
hen ist, während er ich nachmittags auf
der Unterseite der Blätter aufhält. Obmann
Lu e ger rief -dann auch alle auf, ,den Ka­
tholikentag in Wien zu Ibesuchen und so zU
des en Gelingen ,beizutragen. Auch regte er

an, durch Beitritt zum Musikunter tützung -

verein das Interesse un-d die Wertschätzung

am BTandplatz erschienen, konnten lei,der
wegen Was ermangel nicht viel beitragen,
den BTand zu lö ehen, so ·daß -das Bauern­
gut R ich t er e g g bi auf -die Mauern
nie-derbrannte. Der Schadenssumme VOn ca.

300.000 Stehen leider nUr Ibei 60.000 S
Versicherung gegenüber. E kann von einem
:be onderen Glück gesprochen werden, daß
keine weiteren Scha,den brän,de ,durch ,das
Gewitter entstan-den sin-d. denn nach Be­
richten un-d be'kannten FäIien gab es in den
Rotten Hubberg und Ha eLgra'ben sieben
Blitzschläge, von welchen einer in den Blitz­
albieiter eines Bauernhause fuhr. einer in
ein Bauernhaus doch ohne zu zün,den, ein­
schlug und nur' Sach cha-den anrichtete, ein
weiterer fuhr in die elektrische Leitung in
nächster Nähe eines 'Bauerngehöftes und
vieT weitere Blitze uahten sich Säume, und
zwar Fichten, Eschen un-d eine BiT'ke als
Zieloobjekt des Ein chlage au, -die in un­

mittelJbarer o·der weiterer Entfernung von

Gehöften tanden. In einem Fall wollten -die
Leute eine Bauernhauses, die auf dem
Felde aTbeiteten, unter einer Fichte VOr dem
Unwetter Schutz suchen, -die Bäuerin riet
-davon a.b und sie gingen in da nicht weit
entfernte Gehölft und gera-de -die'e Fichte
uchte später ein Blitz trahl zum Ziele aus
und zersplitterte die el�be.

Opponitz
Hochzeit. In -der Pfarrkirche zu A chbacn

schlo en am Montag den 14. Juli -den Bund
fürs Leben Erich Tau er. Wollmersdorf 46,
und die Bauerntochter vom Vor,der-Stock­
reit Frl. Poldi S te i n aue r. Die Asch-
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für un er e Mu ikkapelle zu bekunden, Nach
kurzer Aussprache wurde ,der Sprech tag
beendet.

Großhollenstein
Lichtspiele. Samstag den 9. Augu t:

"Ohne Gnade", Sonntag den 10. August:
..Die drei Dorf'kavaliere". Mittwoch den 13.
Augu t: "ToseJIi-Serenade".

Göstling
Parkfest. Am Sonntag den 10. ds., bei

schlechter Witterung am folgenden Sonn­
oder Feiertag, findet im Park und auf dem
Sportplatz ein Parkfest statt, das der. Ver­
schönerungsverein und der Osterr. Touristen­
klub Sektion Ybbstal-Göstling veranetadtet,
Begi�n 15 Uhr, Konzert und anschließend
Tanz. Belustigungen verschiedener Art. Der
Reingewinn fließt dem Hochkarschutzhaus,
den Ver chönerungsvereinsanlagen und .den
Re taurierungen an Kirche und IPfanho.f zu.

Lunz a. S.

Hochzeit. Geheiratet haben eine Tochter
des ehemaligen Bahnvorstandes in Pfaffen­
schlag, LeopoJ.dine S ch 0 t z ger, und Franz
Weg e n s chi m m e I, Tischlergehilfe in
Großhollenstein. Unsere herzlichsten Glück­
wünsche für den gemeinsamen Lebensweg!
Todesfälle. Aus Wien erreicht uns die

Nachricht, ,daß dort im Juli Dir. Eduard
S ab ins k y, a:kadem. Maler, gestonben ist.
Sabinsky war viele Jahre in: Lunz, wo er
-ein kleines Anwesen besaß und hier ob sei­
nes gütigen, liebenswürdigen Wesens allge­
mein :bekannt und beliebt war. Man hat sich
beinahe daran gewöhnt, in ihm einen rich­
tigen Lunzer zu .sehen. Er war in jungen
Jahren als talentvoller Maler in Paris und
Amerika, wo er überall gute Anerkennung
fand, wenn er seine Bilder ausstellte. Sein
Pinsel hat auch Lunz o.ft verherrlicht und
manche seiner Bilder hatten eine eigen­
artig packende Note. Eines seiner besten
Wel'ke ist das Lunze- Mondscheinbi!.d vom

See, das wohl zu seinen besten Werken
zählt und das letder nicht in Lunz geblie­
ben ist. Das Nachtstück dürfte nicht viel
ähndiches in der Malerei haben, es war
ßine wahrhaft visionäre Schau ohne jede
Süßlichkeit. Auch das sogenannte "Grüne
Alpenglühen" zählt zu seinen besten Bil­
dern, es zeigt den Scheiblingstein von einer
ganz neuen Farbseite. Lunz wird den ge­
schätzten Mann immer gßTne in Erinnerung
behalten. - Ferner starb Altbürgermeister
und Ehrenbürger von Lunz Anton He i g I,
ehern. Sägewerkbesitzer in Bramlreit. 75
JabJre alt. Nach der Zeit des ersten Welt­
krieges War er fast durch zwanzig Jahre
Bürgermeister und hat einen Ibewegten Teil
der Ortsgeschichte als solcher mitgemacht.
Vor allem ist diese Zeit durch den Auf­
schwung und den Niedergang des Lunzer
Berg,baues gekennzeichnet, ,die dem Ort
Blüte und darauffolgende Not brachte. Hei­
gel verlor im zweiten Krieg einen Sohn,
während der andere Sohn den väterlichen
Besitz übernahm und gegenwärtig führt.
Den Hinterbliebenen unser herzliches Bei­
Ieid, - Im Altersheim Garning starb die
Lunzer Altersrentnerin Anna Fra n k e n -

be r g·e r irn hohen Alter von 88 Jahren. Sie
war hier sehr 'bekannt und wurde nach
Lunz überführt und hie:r beerdigt.
Eine Erfindung fÜr die Schisportler. In

der Ibekannten Lunzer Bergschuh-We1"k­
.stätte, Inhaberin AnniA n ,d r e, ist eine neue

Erfindung für die SchisportIer herausge­
kommen: ein PlasükaJbschluß aber ,dem
iKnöchel, der mit lReißverschluß am Schuh
angebracht ist und ,dM lästige Ein,dringen
von Schnee in Zukunft verhindert. Jeder
Schifahrer weiß, wie unangenehm ,die von
Q'ben eindringende Nässe ist, die es nun
nicht mehr geben wir,d. Das Patent für diese
Erfindung ist b.ereits angemel,det. Das In­
t-eresse im In- und Ausland zeigt sich be­
t;eits und es wird gut sein, .sich rechtzeitig
�\l versorgen, damit man später nicht in
Herstellungsengen �erät.

fJ)er eCeBe'iBCh
"Veredeln keine Kunst" VOn F. Moiß!. 112

Seiten mit 53 Abhildungen. Scholle-Verlag,
Wien 1. Preis S 18.-. Die wesentlich ver­
besserte Neuauflage ,dieses Ibekannten Buches
erscheint gerade zum Beginn der .diesjähri­
gen Hauptveredlungszeit. Sie ist f.ür den
Praktiker geschTieben und vermittelt alle
für ,das Veredeln notwendf.gen Kenntnisse
und Handgriffe unter beson.derer Berüok­
sichtigung aller Obstsorten, ,des Weinstockes
und der Rose. 1m allgemeinen Teil sind
alle Vor.bedingungen für ,das Veredeln, wie
Unterlagen- un,d Edelreiserfragen, deren
Vermehrung und Gewinnung, Veredlungs­
zeiten und ...beheLfe und alle sonstigen wich­
tigen Momente ,behandelt.
Auch Sie möchten sicher gern wissen, ()Ib

und wie fruchtbare Wirtschaftsbeziehungen
zur Sowjetunion hergestellt werden könn­
ten ..... wie ,die Eigentumsverhältnisse in

- der' UdSSR. geregelt sind, .... worauf ,das
,.,Geheimnis" der sowjetischen Sporterfolge
beruht, ., .. wie es in einer Moskauer Ar­
beiterwohnu�g liIusschawt! .... welche auS­
ländischen Autoren in der UdSSR. gedruckt
:werden, ... ob der ,berühmte Arzt Avicenna
wirklich ein Ara'be:r war. Sicher interessiert
Sie zumindest eine dieser Fragen. Sie alle
und noch viele an·dere werden ausführlich
in Wort und Bild in der Augu t-Nummer
der beliebten UIustrierten "Die Brücke" be­
handelt und beantwortet. Da 32 Seiten
stuke Heft ist zum Preis von S 2.- über­
all erhältlich.

�iJr die 9Jauernschaff
Maul- und Klauenseuche

Obwohl die Maul- und Klauenseuche
überall abgeflau! ist und der ganze Waid­
hofne- Bezirk schon längere"Emt gänzlich
frei war. ist nunmehr plötzlich in der Land­
gemeinde Waidhofen ,die Seuche neu ausge­
brochen. Befallen wurde -da s Vieh auf der
Weide des Hau es Falk am Redteruberg und
in der Wirtsrotte im Stall des Hofes Kersch­
baum. Es ist ,daher neuerlich höch te Vor-
icht ge.boten. um eine weitere Verschlep­
pung hintanzuhalten.

Ferkelvermittlung
Da durcb das erneute Auftreten der Maul­

un,d Klauenseuche voraussichtlich noch län­
gere Zeit in Waidhofen kein Ferkelmarkt
stattfindet, hat die Bezirksbauernkammer
be chlossen eine Ferkelverrnittlung durchzu­
führen. Alle Schweinezüchter. die Ferkel
abzugeben haben, werden eingeladen, dies
der Bezirksbauernkammer mitzuteilen, damit
Intere senten fÜr Ferkel an diese Züchter
verwiesen werden können. Diese Vermittlung
enfolgt kostenlos.

HaHingerzucht
Da längere Zeit kein Viehmarkt stattfand,

erteilt die Bezirksbauernkamme- Auskunft,
wo Haflinger Stuten, Hengsten und Walla­
chen sowie Fohlen erhältlich .gind

Verbilligte Futtermittel

Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß
e durch die derzeitige günstige Versorgung
mit Mais möglich ist, für alle Haussschlach­
tungsschweine des Wirtschaftsjahres 1952/53
die in Aussicht gestellten Futtermittel im
voraus zu beziehen. Es wir,d jedoch drin­
gend empfohlen, den vorzeitigen Bezugs­
berechtigungssch ein fÜr Hausschlachtungen
sofort bei der Gemeinde anzusprechen, da
diese Begün,stigung nur kurze Zeit gewährt
wird,

.ANZEIGENTEIL

Dank

Anlaßlieh des A'blebens unserer
lieben Gattin und Mutter, der Frau

Agnes Kerschbaumer
sind uns aus allen Kreisen de- Bevöl­
kerung so viele Beweise der Anteil­
nahme zugekommen, für die wir auf
diesem Wege herzliehst danken. Be­
sonders danken wir allerr lieben Freun­
den und BEl/kannten, welche unserer
lieben Toten die letzte Ehre erwie­
Sen haben. Auch für die vielen schö­
nen Kranz- und Blumengaben herz­
lichen Dank.
Böhlerwerk-Lueg, im August 1952.

Familie Kerschbaumer.

Dank

Für die vielen Beweise der Anteil-
11<1hme, ,die wir anläßlich ,des Ab­
lebens meiner lieben Ga ttin bzw. un­

serer unvergeßJichen Mutter, Frau

Maria Schiflauer .

erhalten hahen, sowie fÜr die zahl­
reichen Kranz- und Blumenspen,den
danken wir auf diesem Wege überaU­
hin herzlichst. Besonders ,danken wir
Herrn Pfarrer P. Udiskalk für die
Führung des Kondulktes, Herrn Bür­
germeister Bruckner fÜr die erwiesene
Ehre und allen lieben Verwandten,
Nachbarn' und Hausmitlbewohnern,
welche unserer teuren Toten das
letzte. Geleite gaJben.
Ro enau a. S., im August 1952.

Georg SchiHauer samt Kindern.

OFF E N E S TEL L E N

HausgehiHin
nicht unter 18 Jahre, mit gutem
Zeugnis, wird aufgenommeft. iKoch­
kenntnis e nicht erforderlich.
Adresse in der Verw . .cl: BI. 2229

Mädchen für alles
wird aufgenommen. Gasthof Na­
gel, Waidhofen, Weyrerstraße 16,
Tel. 16. 2234

Former für Leichtmetall2uB
(eventuel[ erfahrener Hilfsanbeit�)
gesucht. Talos, Waidhofen a. d.
Ylblbs. 2212

Für jedes Bild
der passende Rahmen!

Große Au wahl an losen und gerahmten Bildern sowie Pho to-,
Gemälde- und anderen Rahmenleisten finden Sie bei Firma

Fr�...zGerhartsWit�e
Glaserei, Geschirr- und Samenhancffun.g
Waidhofen a. Y., Obere Stadt 5

Einrahmungen werden prompt ausgeführt! 2231

T Ä T E NEMPFEHLUNGEN R E AL

Augenfacharzt

Or. H.KemmetmDller
g�bt bekannt, daß arn Samstag den

9. August 1952

wegen Urlaub die Ordination
einmal entfällt

Nächste Ordination wieder ab Sam­
tag den 16. Augu t 1952 jeden Sams­

tag VOIT- und nachmittags. 2224

.

Dentisten
Adolf und Hilde Gundacker
vom Urlaub zurück

Ordination ab 11. Augu t.

Schönhocker, Ulaidhofen D. d.Ybbs

'Bettfedern, Daunen
Inlett
2236

schmal und breit, kau­
fen Sie gut und preis­
wert jederzeit bei

fach­
Optiker

SOrgner
Waidhofen

a. d.Ybbs
Hoher Markt Nr.3

.

VER ANS TAL TUN G E.N

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.Y.
Freitag, 8. August, 6.15, 8.15 Uhr
Samsta,g, 9. August, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag. 10. August, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr
Der Eandit und die Königin

Montag, 11. August, 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 12. August, 6.15, 8.15 Uhr
Mittwoch, 13. August, 6.15, 8.15 Uhr
Der fallende Stern

Donnersta�, 14. August. 6.15, 8.15 Uhx
Freitag, 15. August (Mariä Himmelfahrt),

4.15, 6.15, 8.15 Uhr

Die fidele Tankstelle

Jed. Woclae di. neo. Wochenschao!

z U V' E R M E T E N

Lagerraum trocken licht, mit Schaufenster
und .gute� Keller,' zu vermieten. Reichen­
pfader, Waidhofen, Ob. Stadtplatz. 2223

G Ew o H N U N

2 Zimmer und Küche
zu mieten gesucht (bi�ten 2.000 S Ab­
löse). Adresso in de.r Verwaltunt diS
Blattes. 2220

Beachten Sie unsere Anzeigen!

Gasthaus
2 Stock, 10 Zimmer, wegen über­
iedlung zu verkaufen. Adres e in
der Verw. d. BI. 2227

VER S CHI E 0 E�N E S

Herrenlahrrad, gut erhalten. zu verkaufen.
Adres e in der Verw. d. B.J. �222

Puch 250, fahrbereit, zu verkaufen. Hauer,
Unterzell 61. 2228,

Ribiselstöcke, chöne. .großfrüchtige,· wer-

den g rat i s abgegeb n. Bene, Zell. 2230

Eintürige harte Kästen, kleiner Ti chherd
zu verkaufen. Zell, Burgfriedstraße 8. 1. St.

Radio [Ingelen], neuwertig, mit Garantie­
schein, preiswert zu verkaufen. Raiflberg
Nr. 128. 2239

Zu verkaufen:

Puch T.F. 250
neu, mit neuem Febher-Luxus-Bei­
wagen. Michael Leonhardsb erger,
Ger tl 56, Böhlerwerk. 2211

Pueh 125
Baujahr 1950, zu verkaufen. Be­
sichtigung bei H. Mistelbacher,
Waiodhofen, Obere Stadt. 2237

Eine größere Anzahl neuer

HOlz-Gartentische
mit eckiger Platte, gestrichen, ist
preiswert abzugeben, Be onder e- Ver­
walter Forstmeister Ing. H. Karner,
Waidhofen a. d. Y., Ybb itzerstraße 22.

Sprai8elholz
ca. 100 m, ab HoIIenstllin preioSwert
abzugeben. Besonderer Verwal ter Forst­
meister Ing. H. Karner, Waidhofen
a. d. Y., Ylbbsitzerstraße 22. 2233

Ktrbinetteinrichtunl
Ka ten, !komplettes Bett, Nachtkäst­
chen, runder TioSch, alles neuwertig,
zu verkaufen. Eli a.beth Köstenberger,
Rosenau a. S. 39. 2238

N

Ehrenerklärung
Ich, Frau Sc hmal z 1, erkläre

biemit, daß ich unwahre Gerüchte
üher die Geschwister Wie s er,

Sonntag,ber:g Nr. 7, verlbreitet habe
lllld lei,ste hiemit Abhitte.

Ad. Schmalzl
Wien IU, lKöLblgasse 14

2221 3. Stook, Tür 29.

Alln. Anfrage. aa die Verwalto.g
.

dei
Blatt" ist Itett dal Rückporto beizulelleD,
da li. IOOlt aicht beantwortet werden!

Eigen1ümer, Herausgebe!;, Verleger und:
Drucker: Leopold Stummer, Waidh<?fen a. Y,.,
Ober-er Stadtplatz 31. Verantworthch: AlolS,
Deiretsbacher Wai.dhofen a. d. Y., Obere!'

,

Stadtplatz 31.
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